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Das Ende des städtischen Streiks
Oer Beschluß der Obteuie

Die gestrig « ttsnferenz der Obleute , dir bi » in die spstten Abend »
stunden lagt «, hat nach Feststellung de « Ergebnisses der llradftim -
niung über den Abbruch des Streikes und erneute Verhandlungen
mit dem Magistrat und der Reichsregierung den Abbruch de »
Streiks gegen nur einzelne Stimmen beschlossen ,
obwohl das Abstimmungsresultat eine grohe Mehrheit für die
Fortsetzung des Streik » ergeben hatte . Der Abbruch des Streiks
Ntustte beschlossen weiden , weil sonst die Gefahr bestand , dah auch
ohne die Zustimmung der Obleute in den meisten Dienststellen stch
sine grohe Anzahl von Arbeitswilligen zur Aufnahme der Arbeit
gefunden hätten Das hätte zur Folge gehabt , dah in den Reihen
der städtischen Arbeitnehmer Gegensätze entstanden wären , die zu
einer weiteren Schwächung ihrer Kampfkraft geführt hätten ,
womit die jetzt abgewehrten geplanten Verschlechterungen später
hätten durchgesetzt werden können .

t
Der Entschluh der Obleute , den Kampf trotz des Millens der

Streikenden nicht weiter fortzusetzen , muh dem Magistrat ein «
dringend « Mahnung sein , jetzt seinerseits nicht a g r « s -
siv gegen die Streikenden vorzugehen . Der Ver »
treter des Gewerkschaftsbundcs hat in der Konferenz der Obleute
den städtischen Arbeitnehmern ausdrücklich volle Unterstützung zu »
gesagt für den Fall , dah der Magistrat Magregelungen planen
solle . Wenn vielletcht auch für den Augenblick nicht die sofortige
Wiederaufnahme des Kampfes in Frage kommt , so zeigt doch da »
Abstimmungsergebnis ganz deutlich , dah d e r Kampfeswille
und die Kraftder städtischenArbeitnehmerduech -
au » nicht gebrochen ist : der Magistrat würde also damit
die Verantwortung auf sich laden , wenn er etwa neue Kämpfe
verschulden und damit eine ruhige Entwicklung des noch immer

begriffenen Groh - Verlins auherordentlich störend be -
emfluhcn würde . Der Magistrat wird bei seinen Handlungen
auch zu bedenken haben , dah er bei einer früheren Gelegenheit
gegenüber städtischen Arbeitnehmern mit entsprechender
Milde verfahren konnte . Bekanntlich sind die seinerzeit am
Kapp » Putsch beteiligt gewesenen Beamten und Angestellten
nicht gemahregelt worden , sondern man hat ihnen sogar in den
Fällen , in denen eine Zusammenarbeit mit ihnen von anderen
Arbeitnehmern abgelehnt wurde , trotz Richtbeschöftigung das Ge »
halt lausend weiterbezahlt .

Wie wir hören , wird sich mit der Angelegenheit de » städtischen
Streiks am heutigen läge ein « auherordentlich « Sitzung
de » Magistrats beschäftigen , wo alle diest Fragen zur Be -
Handlung kommen werden . Wir rechnen bestimmt darauf , dag der
Magistrat in seiner Mehrheit der vom Oberbürgermeister Bäh
bekundeten Absicht , eine groß « Anzahl von Nichlwiedereinstellun »
gen vorzunehmen , nicht beitritt . Der Magistrat wird bei seiner
Beschluhsassung zu bedenken haben , dah er durch sein lange »
Hinauszögern der Verhandlungen und die von ihm
geplanten Angriffe auf die Rechte der Arbeiter »
f ch a f t zum nicht geringen Teil schuld an der Entstehung de »
Kampfes hat .

Die Sireikenden und der Magistrat
Die am gestrigen Mj,nt,och stattgefunden « Obleuiekonserenz der

im Streit stehenden städtischen Arbeiter nahm einleitend denBe -
richt über die Urabstimmung in den Betrieben ent -
gegen . Aus technischen Gründen konnten nicht sämtliche Strei -
kenden

........

.
enden durch die Urabstimmung ersaht werden . Eine Anzahl von

Grohbetrieben und Etrahenbahnhöfen hat ein « abermalige Ur -
Abstimmung zum Teil « lnstimmig abgelehnt , so dah bei der
Urabstimmung nur 37 075 Stimmen abgegeben
worden sind . Für Fortsetzung des Streik » wurden 30 4K3. für Aus »
nahm « der Arbeit 6351 Stimmen abgegeben , ungültig waren
l6l Stimmen . Von den Angestellten waren SL0 für den Streik
und lOtiü gegen den Streit abgegeben . Von verschiedenen Be -
zirken lagen Protestresolutionen gegen den Aufruf der Eewerk »
tchaften und gegen die Haltung de » . Vorwärts " und der
„ Freiheit " vor

Ueder die Situation berichtete Polenzke . Er wie , ». c.
darauf hin , dah die städtischen Arbeiter in ihrem Kampfe von der
Berliner Bevölkerung fast nicht unterstützt wurden und somit fast
allein stehen . Diese unangenehme Tatsache könne nicht gus der
Welt geschafft werden Ausschlaggebende Organisa .
tionen . wie der Bund der Technischen Ange stell »
t « n undBeamten sowie d e r W « r k m e i st e r - V e r b a n d.
Uanden nicht an der Seite der Stretkenden . Dre

technisch , Nothilfe und mit ihr die genannten beiden
Organisationen sowie auch andere Arbeitswillige würden d,e
Betriebe weiterfuhren . Der Kampf könne , da « in Er »
folg nicht . u erwarten sei . nicht weitergeführt
w « r d « n Dl « Streikleitung empfehle deswegen den Abbruch
des Streik ». "

Der Vertreter de , A. D G. B. Gr ah mann teilte mit . dah
sich die Spitzenverbände dafür einsetzen werden , dah Mahrege -
lungen nicht erfolgen . Er forderte von den städtischen Arbeitern
Vernunft und Rücksichtnahme auf die Bevölkerung Berlins . Wo

berechtiate Vorwürfe gegen den Magistrat vorhanden sind , werde
der A. D. G. B. dafür eintreten , dah Abhilfe geschaffen werde .

Nach kurzer Diskussion beschloh die Obleutekonferenz mit

groher Mehrheit , «ine Kommission zum M a g i st r a t zu
entsenden . Gegen die Zusage des Magistrats , dah keine Mag -

regelungen staltjinden . würde die Arbeit in den städtischen Be »

triebe « sofort aufgenommen werden .

Dl « Kommission verhandelt « alsdann mit dem O b e r b L r »
germeister Bäh im Beisein der beiden Stadträt « Brühl
und Kohl . Lagodschinsti teilte den Beschluh der Ob -
leutekonierenz mit und sprach die Erwartung aus . dah der Magi -
strat sich gegen die streikenden städtischen Arbeiter genau so
soyal verhallen werde als wie die Regierung den streitenden
Eisenbahnern gegenüber . Oberbürgermeister Böh erklärte , dah
mit denjenigen städtischen Arbeitern , die bis Dienstag mittag
2 Uhr die Arbeit nicht aufgenommen hätten , das Dienstverhältnis
gelöst sein . Viele Leute seien in den städtischen Betrieben bereits
eingestellt , so dah also eine ganze Anzahl von Plätzen besetzt sind .
Mit Arbeitern , deren Plätze besetzt seien , wäre das Arbeitsver -
hältnis beendigt . Mit allen anderen Arbeitern , die sich zur Ver »

jügung stellen , würde ein neursDien st Verhältnis unter
Berücksichtigung der dereit » erworbenen Rechte
eingegangen . Das sei die einmütige Ausfassung
de » Magistrats . Kommissionsmitglicder wiesen darauf hin ,
dah Arbeitern , die sich zur Berfügung stellen wollten , Reverse
vorgelegt worden seien , durch deren Unterzeichnung
sie sich zu einem vollkommenen neuen Dien st oerhält -
n i s verpflichten sollten . Der Oberbürgermeister erklärte daraus ,
dah die Reverse und die verschiedenen Anschläge in diesem Sinn «
ohne Einverständnis des Magistrats ausgefertigt
seien . Der Vorsitzende des Heizer - und Mafchinistenoerbandes ver »

Stellung nehmen, um über eine nunmehrige Sanktion
des Streikes zu bcfchliehen . Der Oberbürgermeister führte
hierzu aus dah Mahregelungen nicht stattfinden würden . Der
Magistratwürdeimm » r loyal bandeln . Natürlich könnten
die Streitenden , deren Stellung desetzl sei , nicht eingestellt werden .
Diese Leute würden aber für den Fall de » Bedarf » vor -
gemerkt . Im weiteren Verlaufe der Verhandlung führte der
Bürgermeister noch au » , dah auch der radikalst « Stadtrat nicht
mehr diese Wirtschaft mit den Betriebsräten mitmachen könne .

Oberbürgermeister Böh und einige Stadträte waren gerade
im Begriff zur Reichsregierung zu fahren , um über
die Situation zu berichten und über etwa zu er -
greifende Mahnahmen zu verhandeln . Einige Mitglieder der
Streikleitung , darunter Lagodschinski , beteiligten sich an dieser
Aussprach « . Lagodschinsti gab der Obleutelonferenz dann den
Bericht über die stattgesundenen Verhandlungen . Er führte aus :
Auf Grund der stattgesundenen Verhandlungen und der ganzen
jetzt bestehenden Situation diktiere er den Obleuten ,
dah sie bedingungslos den Kamps abbrechen .
Der Unstern des Verrats habt von Anfang an über dem Streik
gestanden . Die Streikenden würden eingestellt , soweit ihre
Plätze nicht besetzt seien . Der A. D. E. B. müsse dafür
sorgen , dah M a h r e g e l u n g e n gröheren Mah -
stabes nicht erfolgen .

Das Reichslabinett hat verlangt , dah bis S Uhr abend » dt «
Erklärung abgegeben werde , dah die Arbeitsausnahme erfolge ,
andernfalls sehe sich der Reichsminister des Innern
veranlah « . alle Mittel In Anwendung zu bringen , um die Be -
triebe zu versorgen . Es fei dann zu erwarten , so führte Lagod -
schinski weiter aus , dah die arbeiterfeindliche Presse
aus » neue mit der Dreckschleuder arbeiten würde , „ vor -
wärt » " und Freiheit " haben den Kampf der städtischen
Arbeiter nicht oerstanden . Eins ist sicher , wenn wir weiter -
kämpfen , würde es ein Kampf zwischen Proletariern sein . Um
einen vollständigen Zusammenbruch des Streik » zu vermeiden .
soeder « er die Wiederousnahme der Arbeit , er erwarte jedoch ,
dah die Streikenden nicht das Vertrauen zu den Betriebsräten
und zu ihrer Gewerkschaft verlieren . Diejenigen , die aus der
Strecke bleiben , müssen uckterstützt werden .

Anschliehend forderte L e o i von der Streikleitung ebenfalls
die Wiederaufnahme der Arbeit , da die Bewegung nicht mehr
zu Ende gebracht werden könne . Mohregelungen würden feiner
Auffasiung in grohem Mahstabe erfolgen . Es gäbe aber keine
Rettung mehr , als bedingungslos die Arbeit auszunehmen . Es
müsse gesagt werden , dah die städtischen Arbeiter besiegt seien .
Im gegebenen Augenblick werde aber auf Heller und Pfennig
die Eegenrechnung präsentiert .

Ohne Diskussion beschloh hieranf die Oblentekonferenz gegen
einzeln « Stimmen die Wiederausnahm « der Arbeit .

Richter macht Schule
Der Reichspräsident Ebert hat durch seine verfassungswidrige

Verordnung den Beamten das Streiten verboten . Der Berliner

Polizeipräsident Richter ging noch weiter . Er oerfügte die Be -

schlagnahme de : Gewerkschaftsgelder und die Bei Haftung der

Streitfuhrer . Wenn grohe Geister dermahen mit den Gesetzen
umspringen , können die kleineren natürlich nicht ruhen . Und so
ist denn der rechtssozialistische Polizeipräsident von Königsberg ,
Herr Lübdring . noch einen Schritt weiler gegangen . Er hat
durch eine Berfügung vom 3. Februar nicht nur die Beschlag .
nahm « aller zur Durchführung des Streiks bestimmten Gelder an -
geordnet , sondern auch die polizeiliche Ueberwachung
aller Streikversammlungen oerfügt . Für diese
Mahnahme bietet selbst die Verordnung Eberls keine Handhabe .
Sic stellt also einen glatten Verfassungsbruch dar . Woraus zu
ersehen ist . dah «s in der rechtssozialistischen Partei eine ganze
Anzahl führender Geister gibt , die sich von den Noskemelhoden
nicht freimachen können . Lächerlich muh es dann wirken , wenn

derartige Geister sich hinstellen und gegen wirkliche und vermeint -

liche Gewaltakte der Massen losmettern , obwohl das A und O

ihrer ganzen Politik auf dem Prinzip der brutalsten Gewalt «
km wendung deruht .

v

Agitation
oder DerantworÜtchkeit ?

Von C . Aufhäuser
L

Der Lohnstreif der Eisenbahnbeamten ist in direkten Ter »

Handlungen des Reichskanzlers mit den beiden Führern der

Reichsgewerkschaft durch ein Konpromih zum Abbruch ge »

bracht worden . Die Regierung wird aus dem Inhalt de »

Konpromisses erkennen , wie töricht es von ihr gewesen ist ,
bislang keine Verhandlungen mit der Reichsgewerkschaft zu

führen und wie billig sie bei direkten Verhandlungen mit

diesen „ revolutionären " Gewerkschaftsführern wegkommen
kann . Die Einigungsformel , die unter Ausschaltung der

„verräterischen " Spitzengewerkfchaften zustande gekommen
ist , kommt einer Verhöhnung der streikenden Eisenbahnbe »
amten und - arbeiter gleich . Man hat der Reichsregierung
die Zusage „ abgerungen " , daß keine Massen disziplinar »
verfahren und keine Massen emlassungen stattfinden .
Es ist ein Rovum in der deutschen Gewerkschaftsbewegung ,
daß Vertreter der Organisationen mit dem Arbeitgeber die

Vornahme von Maßregelungen ausdrücklich vereinbaren und

sich da - rnit abfinden , daß die Bestrafung der Streikenden nicht
in Massen erfolgt , wobei natürlich der Begriff Masse ganz
subjektiv aufgefaßt werden wird . Dieselbe Reichsgewerk »
schaft , die den Spitzenverbänden vorgeworfen hat , Handlan »

: er der Regierung Wirth zu sein , hat aber weiterhin zuge »
stimmt , daß die Disziplinierung „ nach den vom Gesamtkabi »
nett aufzustellenden Richtlinien erfolgen wird " . Ein weiter »

gehendes Vertrauen kann man wohl dem Kabinett nicht

schenken , als daß man ihm einseitig , ohne jede Mitwirkung
der Organisationen , die Aufstellung der sogenannten Nicht »
linien überläßt , über deren Inhalt das Kabinett keinerlei

Erklärungen abgegeben hat . Auch den Spitzengewerkschaf »
ten und dem Reichstag sind jetzt keinerlei Möglichkeiten mehr
gegeben , auf das Zustandekommen der Maßregelungs - Richt »
linien irgendwie noch einzuwirken . Es ist eine grobe Täv »

schung , den Streikenden und den Arbeitern zu erzählen , daß
auf diese Weise der Einfluß des Verkehrsministers G roeh »
n e r ausgeschaltet worden wäre , denn die Mehrheit des
Kabinetts hat im Gegensatz zu dem Reichskanzler Wirth
dieselbe scharfmacherische Hältung wie Herr Groener einge ,
nommen . Im übrigen ist ja diese Blankovollmacht auch
jedem neuen Gesamtkabinett in die Hand gegeben .

Die Reichsgewerkschaft hat nicht einmal die Schaffung
eines Schlichtungsausschusses gefordert , sondern sich damit

abgefunden , daß das Beschueroerechl der Gemaßeegelten bei

den heute bestehenden fmreaukratischen Instanzen geltend
gemacht werden muß . Die Anträge auf Maßregelung wer »
den also von den zuständigen Dienststellen auszustellen sein ,
und das Kabinett kann in seinen Richtlinien lediglich hinsichte
lich der Delikte diesen Dienststellen gewisse Anweisungen
geben . Die Disziplinarkammern bleiben in ihrer Entschei -
dung völlig frei . Sie können nach dem Reichsbcamtengesetz
nach den bekanntlich ganz unzulässigen Verfahrensvorschrif »
ten Ordnungsstrafen , Rügen , Geldstrafen . Entlassung , Sus «
pendierung , Versetzung , Verlust der Versorgungsansprüch «
usw . beschließen . Nach Z 108 hat die Disziplinarkammer ,
„ ohneanpositiveBeweisregelngebundenzn
fein " , nach ihrer freien , aus dem Inbegriff der VerHand «

lungen und Beweise geschöpften Ueberzeugung , zu beurter ,

len , inwieweit die Anschuldigung für begründet zu erachten
ist . Die Geldstrafen bei besoldeten Beamten sind bis zum
Betrage des einmona tlichen Dienstcinkommens zulässig .

Die Reichsgewerkschafl kann den Triumph verzeichnen , daß
sie die Bewegung unter Aueschaltung der freien Gewerkschas »
ten . die Tausendr von Eisenbahner organisiert haben , einge «
leitet und auch die abschließenden Verhandlungen mit dem

Deutschen Beamtenbund allein , d. h. ohne die Arbeiterver »

tretungen , geführt hat . Rur so auch ist es zu erklären , daß
in der Einigung mit der Regierung überhaupt nur von
den Beamten und mit keinem Wort von den im Streik

stehenden Eisenbahnarbeitern und A n g e st e l l »

ten die Rede ist . Die nichtbeamteten Eisenbahner dürften
wohl mitstreiken , die Reichsgewerkschaft bat aber den Streit

abgebrochen , ohne sich um das weitere Schicksal dieser Grup «

pen zu kümmern . Ein solches Ergebnis ist nur denkbar , wenn
man eben darauf verzichtet , bei Beamtenstreiks das Einver »

ständnis der Gesamtvertreiung der Arbeiterschaft als Vor -

aussetzung zu fixieren . Räch den „ neuen gewcrkschaftlicken
Grundsätzen " , die hier Geltung hatten , mar es auch zulässig .
daß zwei Unterkändler mit der Regierung das Kompromiß
abgeschlossen haben und dann auf Befehl der Reichsregie »
rung sofort Diensttelegramme herausgegeben werden konn -
tn . ohne daß auch nur die Streikleitung , geschweige denn
irdgendwelche weiteren Organe der Mitglieder , über ihre Mei »

nung zu dem Kompromiß gehört Warden wären . '

hatten von der Negke »
wegen Beteiligung am

. ierfolgung von Sabotageakten )
nicht stattfinden dürfen , wenn der Streik innerhalb 2 Tage «
beendet ist . In einer solchen Erklärung der Regierung
wäre auch die Ausnah meverordnungdes Reichs »
Präsidenten sStreikverbot ) praktisch aufge »



hoben worden . Durch die von der Reichsgewerkschaft an «
genommene Einigungsformel wird aber anerkannt , daß die
Teilnahme am Streit bestraft wird , und darin liegt die
grundsätzliche Anerkennung der Verordnung selbst . Die
Epitzenverbände hatten die formelle Aufhebung der Ver -
ordnung nicht erreicht . Der von ihnen geforderte Maßregc -
lungsschutz hätte aber für den jetzige » Streik dieVerord -
nung hinfällig gemacht und die endgültige Entschei -
düng über das Streikrecht wäre dem Neichstag vorbehalten
geblieben . Wenn dagegen jetzt der Reichstag das Streik »
recht der Beamten beschließen will , so muß er gegen die Kom -
promißformel entscheiden .

Es wäre falsch , die Eisenbahnbeamten für diesen leichtfer «
tig eingeleiteten und leichtfertig beendeten Streik verant -
wortlich zu machen , und es ist psychologisch o e r st ä n d-

lich , daß sie in ihrer Erbitterung über die von der Regie -
rung verschuldete soziale Not . der Streikparole gefolgt
waren . Es bleibt auch weiter die große Schuld der

Reichsregierung , daß sie durch die Verordnung des

Reichspräsidenten den Eisenbahnerstreik verschärft hat . Der
' F 48 der Verfassung gibt keine Handhabe , den Beamten das

im Artikel 130 und im Artikel 159 der Verfassung gewähr -
leistete volle Koalitionsrecht auf dem Weg der Ausnahme -
gesetzgebung wieder zu nehmen . Die Staatsbeamten sind
nach dem geltenden Beamtenrccht in der Lage , fristlos aus -

J
uscheiden , und dieses Recht des ein - elnen kann auch 300 000
Zeamten nicht oersagt werden . Dtr Wiedereintritt in den

Dienst ist bei den Beamten , die sich im Streik befinden , eben -

so wie bei streikenden Arbeitern eine Tat - d. h. eine Macht -
frage . Die Reichsgewerkschaft hat mit der Anerkennung
des Kompromisses und der ihr selbst noch unbekannten Nicht -
linien des Kabinetts die sich aus dem Streik ergebende
Frage des solidarischen Wiedereintritts verneint .

Auch die übrigen Ergebnisse des Streits zeigen , wie unver -

antwortlich die Aktion gewesen ist . Die Regierung konnte ,
sowohl hinsichtlich der A r b e i t s z e i t als auch der N a ch-
Prüfung der Grundgehälter , lediglich Erklärun -

gen abgeben , daß darüber sofort an den zuständigen Stellen

verhandelt wird . Die Zusage bestimmter Lohnsätze ist ohne
den Beschluß des Parlaments nicht denkbar . Die Spitzen -
gewerkschaften haben von der Reichsregierung diese beiden

Erklärungen erhalten , die zur Befriedigung der materiellen

Forderungen der Reichsgewerkschaft völlig ausreichten . In
der entscheidenden Frage , einer Sicherung gegen die Maß -
regelung hat die Reichsgewerkschaft auch nicht den Versuch
gemacht , zusammen mit den Spitzenverbänden eine eindeutige
Erklärung der Regierung zu verlangen und damit die Aus -

Wirkung der Ebertschen Verordnung zu oerhindern . Es ist

deshalb nicht zu viel gesagt , daß sowohl in bezug auf die

materiellen Forderungen als auch auf die Wahrung des

Streikrechts ein größerer Dilletantismus , als ihn die

Reichsgewerkschaft bewiesen hat , nicht mehr denkbar ist . Der

Verlaus der Bewegung und ihr Abschluß haben bewiesen ,

daß eine Beamtenaktion , die in keiner Weise an die Disziplin
der Gesamtarbeiterbewegung gebunden ist und jeden Tag
erneut abspringt , auch unmöglich in den Mittelpunk . t einer

allgemeinen Altion der organisierten Arbeiterschaft gestellt
werden kann . Nicht die Spitzenverbände , wohl aber die

Arbeiter , müssen über dieses Ergebnis einer von ihnen mit

weitgehender Solidarität unterstützten Unternehmung einer

falsch organisierten Veamtengruppe enttäuscht sein .

n .

Wenn die Erfahrungen au » diesem Kampf Nutzen bringen
sollen , muß aber auch offen ausgesprochen werden , daß ein

weiter Kreis von Funktionären in der Partei - und in der

Gewerkschaftsbewegung falsch gehandelt hat . Sie haben den

Beamten einen schlechten Dienst erwiesen , wenn sie den An -

schein erweckten , al » könnte sich die Beamtenbewegung die -

renige Disziplin gegenüber der gesamten Arbeiterschaft
schenken , die bisher von jeder Arbeiter - oder Angestellten -

({ruppe
in öffentlichen Betrieben verlangt worden war . An -

tatt einer kurzsichtigen , trotz allem Radikalismus mit Beam -

tendünkel behafteten Verbandsleitung die falsche Einstellung
ihrer Bewegung mit aller Deutlichkeit auseinanderzusetzen ,
haben viele Partei - und Gewerkschaftsfunktionär « die So » -

derdündelei dieser für die gesamte Arbeiterbewegung so
wichtigen Beamtcngruppe noch gestärkt . Es war zweifellos
erhebend , daß die breiten Arbeitermassen ein hohes und sitt «
liches Solidaritätsempfinden mit den unterdrückten und ent -

rechteten Gruppen der unteren und mittleren Beamten ge -

zeigt haben . Es mußte aber Sache der Funktionäre sein ,
die Arbeiter aufzuklären , wie die Bewegung geartet ist , der

sie ihre Solidarität zuwenden . Die Arbeiterschaft hätte
sicherlich dafür Verständnis gehabt , daß auch die Beamten

gewerkschaftliche Voraussetzungen erfüllen müssen , wenn sie

erfolgreich kämpfen wollen .

Die besonders in Berlin vielfach angewandt « Methode ,
daß in den Versammlungen die notwendig « Kritik an der

Reichsgewerkschaft völlig unterblieben ist und die übliche
Popularitätshascherei geübt wurde , indem man weidlich auf
die verantwortlichen Spitzenkörperschasten losschlug , zeigt ,
daß solche Genossen lediglich Agitatoren sind . Selbst die

Berliner Gewertschaftslommission und das Berliner AfA -
Ortskartell schlössen sich der bequemen Methode an , durch
Desavouierung der Spitzenverbänd « Beifall zu finden . Sie

kamen vom Polizeipräsidenten mit leeren Händen zurück und

hatten weder die Aufhebung noch die Aenderung der Richter -
schen Maßnahmen erreicht . Ihre Energie reichte aber gerade

noch zu einem Aufruf an die Spitzenoorstände aus , die an

diesen lokalen Verhandlungen völlig unbeteiligt waren .

Die Berliner Betriebsräte wollten trotz aller

Anstürm « keinen Generalstreik beschließen , brachten aber

ebenfalls nicht die Kraft auf . ihre Ueberzeugung auszu -

sprechen. Der Ausweg bestand auch hier in einer Entschlie -

hung an die Spitzenvorstände , die den Generalstreik
für Deutschland beschließen sollten . In den Streik -

Versammlungen vom Dienstag gaben Parteiredner ihre de -

dingungslose llebereinstimmung mit den Referenten
bekannt , obwohl selbst der Vorstand der Reichsgewerkschaft
die in diesen Versammlungen vertretenen materiellen Forde -
rungen nie anerkannt hat . Die Tendenz war überall die -

selbe : Bloßstellung der verantwortlichen Gewerkschaftsinstan -
zen . Ueberbietung in radikalen Versprechungen und bedin -

gungelose Solidaritätskundgebung zu jeder Beamtenforde -

rung . von deren Tragweite die Redner selbst vielfach auch
keine blasse Ahnung hatten . Die gesamte Arbeiterschaft hat

noch Anfang Dezember die damaligen Lohnforderungen des

Beamtenbundes als maßlos übertrieben verurteilt , denn es

waren Agitationsforderungen . In den letzten Tagen fehlte
überall der Mut , den Arbeitern fachlich « Auskünfte über die

Einzelheiten zu geben .
Von den Kommunisten war es nach ihren Moskauer The -

fen konsequent , die Eisenbahnerbewegung auf alle Fälle
weiterzutreiben und die Aktion bis zum Ehaos zu steigern .
Alle anderen aber hätten die Pflicht gehabt , da ? p o l > t i -

s ch e Ziel bekannt zu geben , um das hier ein Generalstreik
perbeigeführt werden soll . Die Angst , der Arbeiterschaft die

Wahrheit zu sagen , ging ja sogar soweit , daß man es noch

nicht einmal wagte , in den Versammlungen den unverant «

wortlichen Streik der städtischen Arbeiter zu verurteilen .
Es ist auf die Dauer unerträglich , daß die Parteien sich.

mit den großen wirtschaftlichen Kämpfen rein agitato -
risch befassen , während die Gewerkschaften in jedem Sta -
dium die Verantwortung übernehmen sollen . Die Spitzen -
gewerkschaften hatten den Mut , auszusprechen , daß sie. nach -
dem das Kabinett eine sofortige formelle Aufhebung der

Verordnung abgelehnt hatte , die Verantwortung für einen

Sturz der Regierung wegen dieser Frage nicht zu
übernehmen bereit sind , weil eine neue Regierung unter der

Parole „ Gewährung des bedingungslosen Streikrcchts für
die Beamten " nicht zu finden wäre . Diese Haltung der Ge -

werkschaften war angeblich Verrat . Als aber später die
Vertreter der Parteien und der Reichsgewerkschaft von ihren
Verhandlungen mit der Regierung in dieser Frage mit dem -
selben Ergebnis heimkehrten , ohne deshalb den Generalstreik

zu proklamieren , war es kein „ Verrar " . Diese T r e n -

nungvonAgitationundVerantwortlichkeit
zwischen Partei und Gewerkschaft werden

sich dieGewerkschaften für die Zukunft nicht
mehr gefallen lassen . Wenn Parteivertreter das

Bedürfnis haben , wirtschaftliche Aktionen zu steigern , dann

mögen sie ihr Ziel aussprechen und die Verantwortung den

Parteien übertragen . Es geht aber nicht an , die Partei -
bewegung zur Untergrabung der gewerkschaftlichen Disziplin
zu mißbrauchen . Gerade diejenigen , die für das Streikrecht
in den öffentlichen Betrieben eintreten , haben die unab -

weisliche Pflicht , nach den Streiks der letzten Tage auszu -
sprechen , daß es an der Zeit ist , statt der unsinnigen Hetze
gegen die Führer zur Organisationsdisziplin
zurückzukehren . Die freiwillige Unterordnung und Selbst -
zuchr in den Gewerkschaften ist nicht , wie man es in den

letzten Tagen hörte . Formalität , sondern sie ist die Quelle

unserer Kraft . Auch die Beamten in Staat und Ge -
meinde werden bald genug einsehen , daß ihr sozialer Erfolg
nicht im agitatorischen Wettrennen der Parteiem sondern
nur durch die organisatorische Eingliederung
d e r B e a m t e n in die große freigewerkschastliche Arbeiter -

und Angestelltenbewegung herbeigeführt werden kann . Die

Beamtenbewegung der Zukunft wird entweder freigewerk «
fchaftlich sein , oder sie wird nicht sein .

Heuie Reichstagssihung
Der Neichstag ist für heute . Donnerstag , nachmittags S Uhr .

« inberufen worden . Di « Abgeordneten find telegraphisch ver -

ständigt . Di « Tagesordnung der Sitzung steht noch nicht fest .
Voraussichtlich wird als erster Punkt eine Erklärung der Reichs -
regierung über die Streiklage behandelt werden .

Der preußisch « Landtag wird seine Sitzungen erst am Dienstag
nächster AZoch « wieder aufnehmen . Im Hauptausschuß wird gegen -
wärtig der Etat beraten .

Oos Ende des Eisenbahnerstreiks
Die Eisenbahndirektion Berlin teilt mit : Di « dem Dienste

seither jerngebliebenen Eisenbahner kehren in großer Zahl
zu den Dienststellen zurück . Die volle Wiederaufnahme de »
Dienstes dürste im Laufe de » heutigen Tages zu erwarten sein .
Gleichwohl wird in den nächsten Tagen mit einer Wiederaus -
nahm « de » normalen Stadt » . Ring » , Vorort - und Fernvertebr »
noch nicht zu rechnen sein . Von heute an wird dir Zahl der für
den öffentlichen Vorortverlebr freigegebenen Züge vermehrt
werden . Die Zeit für die Wiederaufnahme de » Dienste » ist
nach einer Bekanntmachung der Eiseabahndireklio » Berlin bi »

Donnerstag , den 9. d AI. , verlängert worden .
lieber den Abbruch des Streiks wird weiter berichtet : Die

Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter
hat ihr « Ortsgruppen teiegraphisch angewiesen , den Streik ab -
zubrechen und die Arbeit möglichst bald wieder aufzunehmen .
An vielen Stellen stnd die Beo ' ten zum Dienst zurückgekehrt und
haben ihren Dienst wieder aufgenommen , so daß die Technisch «
Nothilfe an mehreren Orten bereit » zurückgezogen werden konnte .

m Direktionsbezirt Altona hat eln « Reih « Streikender den
«enst wieder ausgenommen Im Direktiousbczirk Hall « ist

auf dem Bahnhof Wittenberg «in Teil des Lokomotropersonals
zum Dienst wieder angelrelen . Im Direkt ionsbezirk Kassel
wird der Notbetrieb mit eigenem Personal durchgeführt . Buch
im Direktionsbezirt Hannover hat sich ein Teil de » Lokomo -

tivpersonal » wieder zum Dienst gemeldet .
Nach dem Frühbericht der Eisenvahndirektion Frankfurt

a. M. kehrt da » Personal zum Dienst zurück : mit der sofortigen
Wiederausnahme de , Betriebe » in vollem Umfang ist jedoch
vorerst nicht zu rechnen , da der hart « Frost und der Schnee an
den Bahnanlagen und den Betriebsmitteln nicht spurlos vor -
übergegangen sind . Es wird kaum möglich sein , vor Ende der
Woche den allen regelmäßigen Perkehr wieder In Gang zu
bringen . Die Mitglieder de » Deutschen Eisenbahnerverbande »
haben eine Entschließung angenommen , in der sie sich zur sosor -
tigen Wiederaufnahm « der Arbeit in allen Dienststellen bereit
erklären , unter der Voraussetzung , daß die Eisenbahnoerwaltung
die gegen die streikende » Beamten , Anjzestellte « und Arbeiter
ausgesprocheueo Maßregel » restlos zurückzieht.

Beendigung
des Telegraphenorbeiierstreiks

Gestern nachmittap nahmen die streikenden Telegraphenarbeiter
den Berich : über die Sireiksituation entgegen . Die Persammlung .
die im greßen Saal des Dewerkschastshause » ftattland . war sin
etwa 25V0 sireitriiden Telegraphenarbeitern besuch». Nach »in -

flehender
Distusiion wurde nachfolgend « Resvlullou ein -

timmig cngencmmcn :
„ In Anbeirabl der Tatsach « daß die Reich »aeu >erkschast sowie

der Deutsche Eiienbahneroeroand die Arbeiisaufnahme für
Donnerstag , den S d. M. . beschlossen bat . besteht für die Tele -
graphenarbkitrr nicht mehr die Möglichkeit , den bere ht ' l ' . en
Kamps bis zum endgültigen Siege wene . zufuhren , und empfiehlt
die Zentralstreikleituna gleich den übrigen im Kampf befindlichen
Organisationen die Ausnahm « der Arbeit für Donner » -
tag . den g. Februar .

Die Zen «ralstreik ! ri >una erkennt an . daß stch der Verlauf oe »
Kampfe » nicht mit der Ansicht der Kollegen deckt , aber durch da »
Verhallen de » A D D. B. , sowie der Spitzenlörperschasten ein -
schließlich der E. P D. . eine Weiiersührung der Aktion
augenblicklich nicht möglich ist . Die Telegraphen -
arbeiter geloben , auch sernerbm mit allen Mitteln gegen die Ent -
rechtung der arbeitenden Klasse zu kämpfen . "

Wie un » die Zenlralstreikl itung mitteilt , werden die Tele -
graphenarbeiter die Arbeit heute früh geschlossen aufnehme » .

Oer Kommunist Budich befreii
Der vor einigen Wochen oerhaftete Kommunist D u d i ch lst am

letzten Sonnabend aus dem Moabiter Gefängnis entwichen . Ueber
seine Befreiung weiß die „ Dena " von zuständiger Stell « folgen -
de » zu berichten :

Der Gesängnisverwaltung wurde durch einen falschen
Kriminalbeamten «in echter sogenannter Uorfiihrung, -
zettel vorgelegt , in welchem verlangt wurde , daß Budich der Ab -
teilung IV des Polizeipräsidiums zwecks Vernehmung vorzuführen
sei. Auf welch « Weis « der falsch « Kriminalbeamte tu de » Besitz

de » echten Borführungsschein » gelangt « , ist noch «naufgcklllrt .
Die Vorführung von Inhaftierten zweck » Vernehmung bei ande »

ren Abteilungen de » Polizeipräsidium » als derjenigen , die den

Inhaftierten eingeliefert hat . ist ein alltäglicher Vorgang , so daß
die Anordnung der Vorführung des Budich vor die Abteilung IV

an stch nicht auffällig erschien . Eine eingehend « Untersuchung ist
im Gange . Nach Abschluß derselben dürft « «in « »ssizielle Mit -

teilung erfolgen .

Oeuisch - polnische Einigung
DA . Kattowitz , ». Februar .

In den Verhandlungen der Eisenbadnunlertonimission wurde ein «
welter « Einigung erzielt . Außer den beiden Eisenbahn »
direktionen auf polnischer und deutscher Seit « wird noch ein Eisen »

bahn - tzauptkomitee in Reuthen errichtet Seine Aufgabe wird
hauptsächlich in der Kontrolle liegen . Außerdem unterstehen ihm :
Regelung der Ein - und Ausfuhr . Tarifsragen , täglicher Einlauf
der Güterwagen . Kontrolle üoer die Ausbesserung des Materials
u. a. m Dieses Hauptkomitee wird sich aus drei Mitgliedern zu -
sammensetzen , und zwar aus einem deutschen , einem polnischen und
einem Vorsitzenden , der mit Zustimmung beider Regierungen er »
nannt wird .

Da » Eisenbahnmaterial wi ' d in folgender Weise verteilt : Auf
den rslnischen Teil Oberschlesiens entfallen « 38 Lokomotiven .
80 « Bersonenwagen . 240 Gepäckwagen . 20 000 Güterwagen , auf
den deutschen Teck Oberschlesiens entfallen 030 Lokomotiven ,
lO ? t Perlsnenwagen . 454 Gepäckwagen und 20 000 Güterwagen .
Mit Micksicht daraus , daß die wichtigsten Eifenbahnwerkstätten in
Devtsch - Oberschlesien liegen , hat sich Deutschland für die Dauer
eine » Jahre » zu , Ausbesserung des polnischen Eisenbahnmaterials
»erpflichtet Außerdem wird Deutschland zwei Jahre lana tag -
lich der polnischen Eisenbahndirektion 900 Güterwagen stellen .
Vom dritten Jahre ab wird Polen von diesen Wagen l50 , vom
4. Jahre ab 300 . vom 5 Jahre ab 450 und Deutschland « ben¬
fall » 450 dieser Wagen zu stellen haben .

Eurzons Rede
Fortsetzung der Unterhausdebatte

London , ». Februar .

In seiner gestrigen Red « im Unterhaus erklärte Lord C u r z on ,
das geplante Uebereinlommen zwischen Großbritannien . Frank -
reich und Belgien brächt «, soweit Frankreich in Betracht komme ,
die Erfüllung jener nichl erfüllten moralischen Verpflichtung , die

auf England seit dem Fchlichlagen de » Garantieoertrages geruht
habe , an dem Großbritannien und die Vereinigten Staaten im

Jahre 1919 beteiligt waren Seiner Ansicht nach würde es ein
großer Fehler fein , diese » Uebereinlommen , wie es von manchen
Seiten « « wünscht werde , auf ein Oisensiv - od». r Defensiobündni »
auszudehnen . Sein Bestreben seit dem Kriege sei es gewesen ,
aus dem Strom der militärischen Bündnisse herauszukommen .
durch die Europa in bewaffnete Lager geteilt war .
was den Frieden der Welt mehr bedroht als ge -
sichert habe .

Ueber die Konferenz von Genna sagte Lord Turzcm . die augen¬
blicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse in Europa könnten nur
durch ein « gemeinsam « Anstrengung geändert werden .
daher sei die Konferenz vorgeschlagen worden , an der alle Länder
Europas teilnehmen sollten . Man könne Deutichland nicht au » -
schließen , und zwar wegen seiner geographischen Lage , seiner

großen HilssqueNen und der besonderen Fähigkeiten des deutschen
Bolke » . Man könne Rußland nicht ausschließen , weil , solange

Osteuropa sich im Zusammenbruch besind «, Mitteleuropa uicht
»iederhergeftellt wrrdr » könne . Während der letzten l8 Monate

seien zwei erfolglose Versuch « gemacht worden , um den ocrhängni » -
vollen Kamps zwischen der Türkei und Griechenland zu beendigen .
Bezüglich der Konserenz zwischen den drei Außenministern Eng -
land ». Frankreich » und Italien » glaube er . daß die Möchte sich
über die Bedingungen verständigen wollten , um eine gerecht «
Regelung sowohl für Griechenland al » auch für die Türkei zu
stchern .

Ueber Aegypten sagte Eurzon : Bei den Verhandlungen mit den

ägyptischen Ministern sei die britische Regierung ziemlich weit auf
die ägyptischen Wünsch « in bezug auf Selbstverwaltung ein -

gegangen . Sie verlange nur . daß die Vorrechte ihr selber keinen
Schaden brächten . Di « britischen Truppen in Aegypten könne man
nicht missen In Indien sei die Lag « drohend . Die Zeil sei
gekommen , wo die Achtung de » Gesetze , in Indien erzwungen
werden müsse .

Ueber die Politik der britischen Regierung gegenüber Oester -
reich erklärte Lora Curzon . im Unterhaus bestehe kein Zweifel
darüber , daß die Lage in Oesterreich sehr schkimm fei
und daß die Gefahr eine » vollständigen Zusammenbruch » bestehe .
Di « Folgen eine » solchen Zusammenbruchs würden ernster Art

sein , nicht nur für Oesterreich , sondern für ganz Mitteleuropa .
Die britische Regierung habe deshalb mit den Alliierten erwogen ,
was getan werden könne , um Oesterreich zu unterstützen .

Auf jeden Fall müsse der amerikanische Senat die großen
Schwierigkeiten , die der Gewährung von Vorschüssen entgegen -
stehen , beheben Im Jahre 1920 (ei eine Summ « von lO Mil¬
lionen Pfund Sterling von England für Mitteleuropa bewilligt
worden Zwei Millionen Pfund Sterling dieser Summe seien
noch nicht verausgabt , und es würde jetzt beabsichtigt , diese
zwei Millionen gegen gute Sicherheit vorzustrecken .
um Oesterreich in den Stand zu setzen, über die augenblicklich «
Krise hinwegzukommen .

Oie russische Zustizreform
0 . E. Moskau . 8. Februar .

D« r vierte Allrussische Iustizkongreß ist geschlossen worden . Der
Kongreß hat eine Reihe von Relolulionen über das Gerichts -
verfahren , die Borbilduna der Iustizbeamten . die Wiederzulassung
der Anwalifchaft und Uber da » Noiarialswesen angenommen .
Sonderausschüsse sind mit de , Redaktion der verschiedenen An -
träge und Resolutionen betraut worden .

In einem Interview mit der mssiMien Radio - Agentur „ West -
nir ergreift bezeichnenderweise Ischitscherin da , Wort zur Frage
der russischen Iustizresorm . Er ßlflte . die gesetzgeberischen Ar¬
beiten seien in vollem Gange , die Zentraiorgane laue „sich bei der
Arbeit am neuen Zivil - und Strafrecht von den fortschrittlichen
Ideen der Recdtsw ssenschaft leiten : Der Verbrecher soll
nicht bestraft , sondern gebessert werden . Die Re .
gierung wartet die völlig » Fertigstellung der Gesetze nickit ab .
sondern überweist die Entwürfe dem Rate der Volkskommissare
und dem Allrussischen Zentralexekutivkomitee , damit ste schon jetzt
in einzelnen Fällen angewandt werden können . Das Recht . Re -

ouifitionen und Konfiskatisnen oorrunebmen . wird beschränkt .
Da » zivilrechtlich « Obllgaton » recht ist bereit » ausgearbeitet und

Ioll
in allernächst «, Zeit zur Anwendung kommen . Die Be -

limmungen über das Gerichtsverfahren in Zivil - und Straf -
rechtsiachen worden mit großer Genauigkeit ausgearbeitet . Das
Verfahren soll seinen einfachen volkstümlichen Eharoktcr beide -
halten , aber mit legalen Garantien ausgtstaitet « erden .

Ameeifaniscb » Botschafter . Reuter meldet au » Washington :
P- äsident Harding hat Alanson Bigelow ? >oughton zum Bot -
schafter in Berlin , Albert Henry Washburn zum Gesandten
in Wien . Theodore Brentano zum Gesandten in Budapest ernannt .

Dotschland zahlt . Deutschland hat gestern zum drittenmal an
die Remirationskommission eine Zahlung von 91 Milliarden Gold -
mark geleistet .

Uutersttztzuno notleihender Kleinrentner Der preußisch « Mi -
nister für Volkowohlfahrt hat im Einoernehmen mit dem Finanz -
minister einen Betrag von 8 1,9 Millionen Mark zur
Unterstützung notleidender Kleinrentner zur Verfügung gestellt .
Der Betrag wird zur Durchführung von Fürsorgemaßnachmen ao »
Uilig auf die Provinzen verteilt .
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Die Reichswerke
Ol « . angesehenen £ eti ( e ' als Schwindler

Der Hauptausschv� de , Reichstag » beschäftigte sich
mit dem Etat des Reichslchatzministeriums . Ueber die Aktien -
gefellschaft . Deutsch « Werk « - entwickelte sich «ine längere Dis¬
kussion , weil von der Regierung daraus hingewiesen wurde , dasj
auf Ueberschüsse , die über die erforderlichen Abschreibungen und
Rückstellungen hinaus ein « Dividendenausschüttung ermöglichen ,
weder für 1321 noch für 1922 gerechnet werden könne . Die Um -
stellung der früheren Heeres - und Marinebetriebe auf Friedens «
Wirtschaft sei planmägig fortgeschritten . Die „Deutsche Werke -
A. - T. " betreibe heute die folgenden Werke : Spandau , yaselhorst
Kiel . Friedrichsort . Rüstringen . Erfurt , Cassel , Lippstedt , Sieg -
bürg , Wolsgang bei Hanau , München . Dachau . Ingolstadt und
Amberg . Für die ehemalige Pulverfabrik Reichertshofen Hab «
sich keine dauernde Beschäftigung finden lassen . Sie muhte im
Sommer 1921 geschloffen werden . Die Arbeiter seien zum gröh -
ten Teil nach Ingolstadt übernommen worden . Da » Gelände
und die Anlagen habe die . Deutsche Werke - A. - G. " grohenteil , ver -
pachtet . Für die t9b Millionen Mark , die gemäh dem Beschlüsse
der Nationalversammlung zur Umstellung der Betriebe aufge -
wendet seien , habe da » Reich Aktien im Nennbetrage von
100 Millionen Mark und Genuhscheine im Betrage von
ZZ0 Millionen Mark erhalten . Die restlichen KZ Millionen Mark
seien als verlorener Züschuh für die Umstellung gegeben worden .

Bezüglich der Beteiligung des Reichs an der Stickstoffindustri «
bemerkte Oberregierungsrat RUH vom Reichsschatzministerium ,
� oQyre 1920 mit einem ursprünglichen Aktienkapital von
2?. . Millionen Mark unter der Firma „ Mitteldeutsche '
7- 1 • tfJl onwetle A G. " gegründete Aktiengesellschaft das bis
dahm für unmittelbare Rechnung des Reichs betriebene , im Jahre
1. 91a errichtete Reichsstickstosiwerk in P esteritz übernahm . Der De -
. llsmlsgang war während des Kalenderjahres 1320 im ganzen zu -
Niedenstellend .

Im weneren Verlauf der Diskussion kam der Fall Windmüller
zur Sprach « . Oberregterungrai Göberl vom Reichsschagmini -
»terium erstattete ausführlichen Bericht über die ganz « Angelegen -
heit . Danach liege tatsächlich ein Fall kroher Korruption vor , die
gch bis in die angesehensten industriellen Kreise erstreckt habe .
Der Hauptangeklagte Windmüller , der zu einer erheblichen Ge -
fängnis - und Geldstrafe verurteilt wurde , war der Leiter eines
großen Werkes , das 800 Arbeiter beschäftigte ; die Mitangeklagten
ebenfalls angesehene Leute . Zu ihnen gehörten die Leiter der ehe -
maligen Zweigstelle Hagen - Hohenlimburg des Reichsverwertungs -
amtes . Diese Zweigstelle sollte aufgelöst werden , den Leitern war
deshalb gekündigt worden . Sie regten nun bei der Zentral « de »
Reichsverwertungsamtes den Verkauf der großen Sägen in Lips -
siadt an und empfahlen als Käufer das von Windmüller geleitete
Werk . Während sie nun Windmüller veranlaßten , auch nach Berlin
zu kommen und als Alleinkäufer aufzutreten , verabredeten sie mit
Windmüller und anderen Personen , daß der tatsächliche Käufer
ein Konsortium sein sollte , an dem die Zweigstellenleiter beteiligt
sein sollten . Die Zentralleitung im Reichsverwertungsamt war
aufs gröblichste getäuscht worden und das Reich wurde erheblich
geschädigt . Da die Schuldigen zum Teil wohlhabende Leute sind ,
wird ein Ausgleich de « Schadens möglich sein . Der P ' ozeh hat
zweifelsfrei ergeben , daß irgendwelche Beamte a » den Schiebun -
gen in keiner Weise beteilig « waren .

Zu der Angelegenheit M o r v i li « » erklärt « Reichsschatz¬
minister Bauer , daß die sorgfältige Nachprüfung der amtlichen
Tätigkeit des Morvilius bisher irgendein Verschulden im Amt
nicht ergeben hätte . — Hierauf vertagt « sich der Ausschuß .

Erhöhte ( Sähe
für produttive Erwerbslosenfürsorge
Die mit Wirkung vom S. Dezember 1921 in Kraft getrrten «

Neufestsetzung der Unterstützungssätze hat zur Folge , daß die er -
hSht�n Sätze auch der Berechnung von Förderungen der produk -
nvcn Erwerbslolenfürsorge zu Grund « gelegt werden können .
Hierach treten nach einem Erlaß des preußischen Finanzmiiuster »
an Stelle der bisherigen Sätze folgend « neue Sätze :

für Ortsklasse ABC D/E
Mark 27 24,75 22,50 20,25

Bei Wohnungsbauten ändern sich die bisherigen Sätze für jeden
Kubikmeter umbauten Raumes ' wie folgt :

») bei Zugrundelegung der zweifachen Ersparni » an Erwerb » .
losenfurforge :

für Ortsklasse ABC V/B
Mark 12 « 114 10 » 102

d ) bei Zugrundelegung der zweieinhalbfachen Ersparni » an Et -
werbslosenunterstützung :

für Ortsklasse ABO D/E
Mark 15 « 138 132 128

Tin « Erhöhung de » Zuschusses für bereit » vor dem 5. Dezember
1921 anerkannte Maßnahmen kann nur in besonder » begründeten
Ausnahmefällen eintreten , z. B. wenn die Anstellung langsristtg
Erwerbsloser in großem Umfange in Frage kommt .

Wie ein deutscher General Meh „ räumte "
vor dem Schöffengericht in Heidelberg fand in den letzten Tagen

ein aufsehenerregender Prozeß statt . Der frühere Gouverneur von
Metz , General der Infanterie a. D. v o n O o e n, machte den Per -
zuch, seine Ehr « wieoerherzustellen . die der praktische Arzt Dr .
Maj Runkel i « einer vertraulichen Versammlung der ellaß -
lothringischen Flüchtlinge angetane , haben sollte . Di « aus Elsaß .
Lothringen vertriebenen Deutschen mußten sich, wenn sie sich über
die Behandlung der
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habenl " In einer Perjammlung der Flüchtling «, wo dies «
Vorgänge zur Sprache lamen , hat Dr . Runckei die Behauptung
aufgestellt . General von Oven habe in seiner Eigenschaft al »
wouoerneur von Metz Möbel gestohlen und auch lonst er -
Üblich « Unredlichkeiten begangen . Daraus strengte
u- Oven Privatklage wegen Beleidigung an . Das Gericht regt «
mnen Vergleich an . den Dr . Nunckel aber entschieden ablehnt « .
» r erklärt «, er könne seine Vorwürfe nicht zurücknehmen , denn er
habe nicht etwa nur allgemeine Behauptungen aufstellen wollen .
sondern e » sei seine Absicht gewesen , dem Privatklägez persön -
" ch zu trefsen und er müsse auch jetzt noch seine Be -
lauptungen » oll ausrecht erhalten .

Der Vertreter de , Beklagten . Rechtsanwalt Buchen -
* 1 ' sollte darauf unter Beweis , daß der General be -

M. Vweil « dessen Ehefrau aus dem Hotel Terminus in Metz
Äb - . verichleppt h°be! Er beantragte : 1. Zum Beweis dafür

b » » « ��. " " " lläger von Oven bzw . dessen Ehefrau unter M i ß-

oon M? » amtlichen Stellung als Gouverneur

f. I,
� aus dem Hotel Terminus zu ihren Gunsten ent -

?«tut,aa ?tt »
die Ladung des Amtsgerichtsrates Dr . Roth

Inwalt» D, ' i V. demselben Thema die Ladung de » Recht » .

H « e von lbamm i. Wests . ) , 3. zum Beweise dafür

» , der staatlichen « onseroensadrik in Metz

? ♦ «. i8 "*' ' " " d dies « zum Teil auch aoch »eiterverkausi
W; . de » Regtetungsto « Sturm iWiesbaden ) . 4. zum Bewet »
dafür , daß der General auch aus der von der Militärbehörde
eingerichteten , als « gleichfalls staatlichen Lebensmittelstelle
Lebensmlttel » « großen b « » ,,, » hat and auch diese «» iterver -
kauste , daß er serner ähnliche Manöver bei der unter
staatlicher Kontrolle arbeitenden K»nler »«nfabrik von Moitrier
in Metz unternahm , deren vermalter Reoelsd und den Direttar
Eharpontier in Metz zu vernehmen . 5. zum vemeise dafür , daß
der Kläger durch den Bezirtsrat Conrad in Metz Lebens -
mittel , die für die A l l g « m e i n h e i t bestimmt waren .
in großen Quantitäten zu eigenen Zwecken bezogen und auch

«eiterverkauft hat . den Zeugen Conrad und ferner den Leutnant
8. D. Lehrer Hann » in Metz , der während der Revolution dort

W» « , » » VWI» VU III M0» VII JIU/, mtllll (IC flUJ UUV»
e Behandlung der Franzosen beschwerten , von diesen immer
ieder sagen lassen : „ Wir machen es so . wie es eure
uhrer in Rordfrankreich und Brlgten getan5» » I « «•»- v — o-r. ; x. 4«r „ _ __ _ >. 11.

Chef der Sicherhcü - polizcl tra : , und schließlich den Angestellten
Kranzin der Metzer Buchhandlung Ewen , jetzt in Wiesbaden , zu
laden , 6. zum Beweise dafür , daß der Prioattläger von Oven
bzw . dessen Ehefrau während der höchsten Rot der im Felde wie
in der Heimat befindlichen Staatsbürger Gold und Silber in
großen Mengen aufkauften und mit Nutzen weitergaben , den
Goldschmied Metzger in Gernsbach in Baden , und 7. über den
allgemeinen Ruf des Generals und seiner Frau und ihr verbal -
ten während leiner Gouoerneurszeit den Earnisonbaudireklor
Bruck , jetzt in Wesel , ferner den Major Sturm vom Be -
kleidungsamt , den Rechtsanwalt Dr . Kaiser lHamm in Wests . )

Nachdem der Verteidiger diese Ausführungen gemacht hatte .
blieb dem Gericht nichts weiter übrig , als zur Ladung der sämt -
lichcn benannten Zeugen die Weiteroerhandlung auf den
25. März zu vertagen .

Die Giadt im Dunkel
Plötzlich liegt die Stadt im Dunkel . Das Herz der Zeit , da »

hier sonst in tausend Rhythmen so heiß pocht , hat aufgehört zu
. schlagen , und wie tiefste Wesenlosigkeit empfinden wir die große

Stille . Plötzlich wissen wir um das kühne Tempo , um das oer -

schlingende Mitgerissenwerden , da » wir im lärmenden Trubel nie
bemerkten .

Entsinnst du dich , wie es ist . wenn du mit der Eisenbahn an -

kommst ? Wenn der Zug gleichmäßig stampfend durch die Nacht

läuft , aus deren Konturen manchmal greifende Lichter vorüber -

huschen ? Weißt du , wie dann langlam , ganz langsam ckm Hori -

zont Straßen , beglänzte Bänder auftauchen ? — Die Stadt .

Mächtig wölbt sich die Bahnhofshalle , erfüllt von buntem Er -

dränge . Dogenlampen schreien dich an , Menschen laufen , die

Züge zittern in Aufregung , und draußen steht in dem Tosen der

vorfahrenden Autos und Wagen , bronzenes Standbild , nur der

Nahnportier . Glühend umarmt dich da » Leben der Straßen :

Mädchen , Straßenhändler . Zeitungsausrufer , Reklamen , Straßen -

bahnen . Schutzleute . Aus den Lokalen kommen ferne Töne der

Kapellen , ein Untergrundbahnhof schluckt eilige Massen , aus dem

Asphalt steigt der dampfende Brodem des 20. Jahrhunderts

. . . . .

Und plötzlich ruht das alles . Plötzlich sind wir allem Ge¬

wohnten entrückt . Plötzlich ist ' Einsamkeit statt farbiger Fülle ,
und der hämmernde Pulsschlag schweigt . Wie tote Urwelttier «

liegen die Bahnhöfe , sie strecken die Glieder von sich, die schon die

Fäulnis der Verwesung verbreiten .

Finster dehnen sich die Straßen . Selten nur reckt ein Auto die

langen Arme seiner Lichtkegel . Du gehst rasch , während die Stille

schmerzhaft auf dir lastet , und die Stimmung eines nächtlichen
Kirchhofs läuft dir kalt die Wirbelsäule hinab . Ach. wie gern
möchtest du entfliehen , enisliehen von dem Tod ins Leben , ent -

fliehen den gigantischen Häuserschatten , deren Türme und Sims «
wie verloren durch die Luft zittern .

Manchmal kommst du an einem Caföhaus vorüber . Hinter den

verhängten Fenstern dämmert halbhellcr Schein , und wenn die
Tür « sich össnet , dringt hohl und dünn gedämpfter Stimmen Lärm
heraus . Totentanz .

Fester schmiegst du dich in den Mantel , da gespensterhaft
Silhouetten an dir vorübergleiten . Sind es Männer , Frauen ?
In der Finsternis dieses Abend » schweigen alle menschlichen
Empfindungen . Du fühlst nichts von der rasch erwachenden
Sympathie oder der unwiderstehlichen Abneigung , die zuerst ein

Blick , «ine Bewegung dir einflößen : du fühlst keine Begierde
nach einer Frau , die sich auf hohen Beinen wiegt : du greifst nicht
einmal mit jenem instinktiven Griff fester nach dem Stock , wenn
eine zweiselhaste Gestalt hinter dir aufstampft . Du fühlst nur ,

daß alle diese Schatten ebenfalls lebendige Wesen stnd , Tiere mit

warmem Atem und warmer Haut , mit denen du in eine Höhl «
kriechen und eng aneinander geschmiegt sein möchtest , um der

eisigen Angst de » Nicht » zu entkommen .

Kennst du da » alte Märchen von der Stadt Btneta , die in »

Meer versenkt wurde , weil ihr « Bewohner zu lasterhaft waren

und Gottes nicht achteten ? Durch die verlassenen Straßen und

die gespenstige Still « der Stadt Vineta wanderst du nun , und da »

einzige , was atmet , ist der Schnee unter deinen Schritten , der sich

zärtlich zwischen die Baumstämme de » Tiergarten » schmiegt .

Generalstreik ! Wir haben ihn erlebt in den Tagen des Kapp -

Putsches . Aber damals ertrugen wir ihn alle mit der heroischen
Geste einer unabänderlichen Ueberzeugung . Damals nahmen wir

alle teil an dem großartigen Aufschwung einer mächtigen Tat .

Diese » Mal ist es trocken , unfeierlich , unheroisch .
Nur eine Hoffnung bleibt uns bei alledem . Di « Zivilisation

schreitet fort . Bald werden wir so weit sein , daß wir nur aus einen

Knopf zu drücken brauchen , damit es hell wird : « >r werden an

einem Hahn drehen , und es wird Wasser daraus laufen : wir

werden in wenigen Stunden von Verlin nach Königsberg reisen

können , und unser « Briese werden ihr « Adressaten schleunig er -

reichen . Unsere Urgroßeltern hätten wohl diese Neuerungen für

unmöglich gehalten .
Nun , wir fürchten un » nicht davor . Wir vertrauen auf den

Fortschritt und auf die Vervollkommnungen der Technik . Denn

wenn auch all « Räder stillstehen — die Zeit schreitent fort .
Kuno Kalcha » .

Aus dem Vereich des Wohnungsamts 6 a

Uns wird gefchrteten : Di « Metallwarenfabrik A. Steiner
D. m. b. H. betreibt seit Februar vorigen Jahre » ihr Unternehmen
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amtes benuji . Da sie jedoch zu klein waren und ungefähr 5>ie

Hälfte des Fabrikgrundstllckes leer stand , wandte sich die Firma an
das Landesarbeitsamt . Der Firma wurde die Zuweisung
weiterer Räum , in der ersten Etage vom H a u p t w o h -

n u n g s a m t om 2t . Mai 1921 zugestanden , nachdem sie sich
verpflichtet hatte , noch 50 Arbeiter einzustellen . Es wurde ihr
auferlegt , innerhalb drei Tagen mit dem oerfügungsberechtitzten
Hausbesitzer einen Mietsvertrag abzuschließen , und wenn dieser
sich weigern sollte das Wohnungsamt davon zu benachrichtigen .
Der Haus - und Gutshändler Max G ö r 1 i ch . der inzwischen da »

Haus erworben hatte , weigerte sich , diesen Mietsvertrag ab -

zuschließen . Am 3. Juli wurde dem Wirt vom Mietseinigungs -
amt 10 auferlegt , lnnerhalb vier Wochen einen Mietsvertrag mit
der Firma abzuschließen , widrigenfalls das Mietseinigungsamt
da » selbst tun würde . Etwa drei Monate lang hat die Firma
nichts mehr von der Sache gehört , trotzdem wiederholt Eingaben
an da « Mietseinigungsamt gerichtet wurden . Ein aus den
9. September anberaumter Termin wurde wieder aufgehoben .
» eil der Vorsitzende verreist war .

Räch wetteren Wiederholten Bitten wurde endlich für den
9. Januar ein Termin angesetzt . Inzwischen war aber da , H a u »
wiederum o e r k a u s t worden , und zwar an die Orion -
Aktien - Gejelllchaft . die von auswärts nach Berlin
kam . Eigenartig ist es , daß diese Gesellschaft das Hau » nicht
von Herrn GörUch , sondern angeblich von dem Vorbesitzer ge -
kauft haben will : vielleicht inter »ssiert sich dib S t e u e r b « h ö r de
für diesen Fall . Zum Termin am >. Januar « schien auch der
biaherige Dez - rnent im Alahnungsamt , Herr Dr . P u l -
» ermacher , diesmal ab « al » Bertreter de » Haus -
« igentümersi Nun » ar es safart klar , weshalb die
A k t e n in dieser Angelegenheit etwa ein dreiviertel Jahr
lang dem Mietseinigungsamt nicht vor Gesicht
gekommen waren , während die jetzige Eigen «
t v m e r i n . die Orion - Aktien - Gejellschaft über alle Bor -
gä » g « » nterrichtet « ar . Herr Dr . Puloermacher be »

hauptete in dem Termin , daß zum Abschluß eines Zmangsmlck »

Vertrages der Antrag des Wohnungsamts beim Mietseinigungs -
amt notwendig sei , und da das Wohnungsamt sich weigert , eineir

solchen Antrag zu stellen , wurde die Firma Steiner adgewusen ,
Jetzt klagt die Hauseigcntümerin gegen die Firma auf R ä u »

m u n g beim Landgericht , da sie keinen Mietsvertrag habe
Es ist anzunehmen datz das Landgericht weder aus formellen

noch rechtlichen Gründen diesem Antrag stattgeben wird , da die

Firma rechtmäßig in die Räume eingewiesen wo : -
den ist und da nicht durch ihre Schuld der Zwangsmietsoertraa
bisher nicht abgeschlossen wurde Immerhin ist auch dieser Fall

lehrreich für d- e Art , wie Wohnungsanaelegenheiten behandelt
werden Sollte wirtlich der Wunsch der Orion - Aktien - Gesells�aft
erfüllt werden so würden etwa 100 Arbeiter ihre Be «

schästigung verlieren .

Lichtreklame und Treppenbeleuchtung
Der Polizeipräsident von Berlin bat folgende Vorschriften er »

lassen : Lichtreklame jeder Art sowie Außenbeleuchtung von Schau -
fenstern und Gebäuden zu gewerblichen Zwecken ist »erboten . Aus «

nahmen von dem Verbot der Außenbeleuchtung können von den

Palizciämtcrn nach Benehmen mit dem Kohlenamt Berlin , Link -

straße 2», zur Verhütung von Unfällen zugelassen werde « .

Treppenbeleuchtung in Woyngebäuben ist jetzt bis 9 Uhr abends

frsiattet . Diese Beschränkonz finbet keine Anwendung auf Privat »
rankenbäuser . private Unterrichtsansialten , Hotels und sonstige

Unternehmungen in Wohnaebäuden . die dem öffentlichen Verkeyr
bestimmt sind Die Bclenchtung der Aufgänge zu den G- ' schäsis -
räumen öffentlicher B- Hö den in Privaträumen ist aestatter . so-
lang ? der Dienst es «fordert . Automatische Nachtbeleuchtung ist
unbeschränkt zulässig . Die Beamten de » Außendienstes und der
Schutzpolize » sind angewiesen , auf strengste Innehaltung dieser
Bestimmungen , insbesondere de « Verbotes der Lichtreklame und
Rußenbeleuchtung . zii achten und jede Uebertretung unnachsichtlich
dem zuständigen Polizeiamt anzuzeigen , das seinerseits das
Weitere wegen der Bestrafung veranlaßt .

Die Merzte sind neutral

Von einem Leser wird uns geschrieben : Am 6. Februar 1922 .

� vormittags 9 Uhr . faß ich mit meinem lljährigen Sohn im Warte -
' zimmer ses , . * i No. - orrl - Krnm . » h us - s Slyonederg Adtlg iiir

Ohrenleiden . Vor mir trat eine Frau Hermann , wohnhaft Berlin ,
Dotenstr . 25, welche al » P. nieniin im Krankenhauje , Zimmer 125
sich desindet , in den Behandlungsraum des dort tätigen Arztes
Dr . Kobrak ein . Der Arzt sagte zu der Frau : „ Hören Sie
mal , Ihr Mann ist dock Eisenbahnarbe . iter . bei

welcher Gewerkschaft ist er denn , etwa bei der

Reichsgewerkschas tT ' Die Frau erklärte ganz ängstlich .
ste wüßte e » nicht . Darauf sagt : der Arzt : „ Ich behau Me
Sic nicht mehr , gehen Sie , gehen Sie . wenn die

streiken , behandle ich Sie nicht mehr . " Die Frau ist dort vor zirka
8 Tagen am Ohr operiert worden . Der Vorfall spielte sich
zwi >ch : n der Tür ab und sämtliche dort Anwesenden waren empört
über solche Herzlosigkeit . Ich erklärte dann dem Arzt , daß ich
nach dem soeben Erlebten meinen Sobn nicht länger von ihm be -

handeln lasse und bezahlte meine Rechnung .
Die Handlungsweise de , Arztes ist kennzeichnend für da » heuch -

lerijche Geschrei über die Gefährdung der Krankenversorgung durch
die streikenden städtischen Arbeitnehmer .

Stadtverordnetenfraktion . Am Freitag , den 10. Februar , vor «
mittags 10 Uhr , findet eine dringende Fraktionsfitzung im Ber¬
liner Rathaus . Zimmer 103 , statt .

Di « Wohlfahrtseinrichtungen in der Stadtgemeinde Berlin .
Das unentbehrliche Nachschlaaebnch für alle in der Wohliahrts -
pflege tätigen Personen ist soeben nach elfjähriger Pause neu
erschienen . Das unter dem Namen „ Graumich " bekannte Werk

enthält ein vollständiges Verzeichnis aller behördlichen , kirchliche i
vnd freien Woylsahrtsorganisationen und berücksichtigt die Entn

wicklung der Kriegszeit sowie die Umgestaltung in der neuen
Stadtgemeinde Berlin Es gibt eine genaue Ueberflcht über alle

städtischen Wohlfahrtsverwaltungsstellen . Vereine . Anstalten unk »
Stiftungen und ist bei der Ausdehnung der Wohlfahrtspflege , die

heute einen großen Teil der Gesamtvevölkcruna erfaßt , für die
Allaemeinheit » sn größter Bedeutung . Da « Werk ist auch diesmal
» teder im Archiv ftir Mahlsahrtspfleae der Zentrale für private
Fürsorge beardeitet » » rd « n und im Selbstverlag erschienen Es
kann durch die Geschäftsstelle , Flottwellstraße 4, zum Einzelpreis
von 35 M bezogen werden .

Die jvriftische Sprechstunde findet werktäglich — mit Ausnahme
von Sonnabend — des Nachmittags von 3 bis 7 Uhr statt .

Wieder voller Ferniprschverkehr . Die Fernsorechämter Zentrum ,
Moabit , Hansa , Kursürst , Nsllcndorf und Lutzow haben wieder
den vollen Betrieb aufgenommen .

Arbeiterbildungsschule U. C. P . D. Wegen der noch bestehenden
Perkehrsschwiengkeiten , die ein vollzähliges Erscheinen der Hörer
uiinuiglich machen , fällt der Vortrag des Genossen Stein heut «
aus . Der nächste Bortrag findet nächsten Donnerstag statt .

Angestelltenjchutz im Handelogefetzbuch vnd in der Ecweebeord »

nung . Durch die Eeldeniwertung sind die im Handelsgesetzbuch
und in der Gewerbeordnung enthaltenen Schutzbcstirnmungen be -

treffend Kündigung und Wettbewerboerbot gegenstandslos gewor -
den . weil die vorgesehenen Gehallsgrenzcn überholt sind . Der

Zentralvirband der An gestelzten hat dem R Ichs -

justizministerium Abänderungsvorschläge unterbreitet . Eleichzei -

tig wurde die Rcichsrcgierung aufgefordert , in beschleunigter
Werse den wiederholt angekündigten Gesetzentwurf über ein ein -

heilliche » Arbeitsvertragsrecht herauszubringen , damit nicht
dauernd Gesetzesänderungcn notwendig sind .

Erhöhung der Zufchläae zur Betriebssteuer für da » Rechnung « »
fahr 1921 Durch die Novelle zum Kommunalabgabengesetz vom
26. August 1921 ist vorgeschlagen worden , daß die Betriebssteuer
in der Neael zu den gleichen Hundertsätzen berangezogen werden

soll wie die Gewerbesteuer . Um dieser Bestimmung zu genügen
und auch um alle Steuerguellen voll auszuschöpfen , hat der

Magistrat beschlossen , « ! e bei der Gewerbesteuer , so auch bei der

Betriebssteuer insgesamt , d. h. einschließlich de » staatlichen Satzes
400 Prozent , 650 Prozent , 1000 Prozent und 1500 Prozent zu
erheben , und der Stadtverordnetenversammlung eine entsprechende
Vorlage gemacht .

Zugzusammenftoß . Auf dem Bahnhof Beusselstraße sind zwei
Güterzüge zusammengestoßen . Zehn bis ifwölf Wagen stehen teils

quer über den Schienen , teils sind sie ineinandergesahren . Ein
Mann von dem Zugpersonal ist dabei tödlich verunglückt .

Nächtlicher Bandenüberfall . In der vergangenen Nacht wurden
der Direktor Hermann K. . Diplomingenieur Kurt V. und der
Fabrikdirekror Hans V an der Kreuzung Vornstedter Straß ' —
Kronprinzendamm plötzlich von einer Bande Überfallen . ' Dt «

Burschen schlugen mit Stocken auf die Ucberraschten ein . so daß
sie mehrere Kopfoerletzungen davontrugen . In der Rotwebr
machte der Fabrikdireltor von seiner Pistole Gebrauch . ' . e
Straßenräuber ergriffen die Flucht . — Selbstmordversuch mit der
Schere Die 35 Jahre alte Schneiderin Äane » Z. schnitt sich
gestern nachmittag mit einer Schere in ihrer Wobnung die Hals¬
schlagader vnd die Pulsader am rechten Handgelenk durch . Sie
wurde nach dem vircho » Krankrvhanfe tränsportiert . wo sie im
bedenklichen Zustande Aufnahme fand .

Bei ech » ächez « ftän » e « beiderlei Geschlecht « , sowie bei
len Störunge » des Slervenfqstems ( gcrinze ArboArbeitslust , Ne� -ftffcn

barkeii , • ckloilofützkeit ) find

Vr . Hoff » « uer ' < yphimbin . Lecithin . priparaie
«>» et » ich »' » »», ■»• ■um i »Kktn »r » «»sw,ch »»»»i »»»> i » »«»f - tzle ». »»r . g
$11 Ii Im kl » »itk »Ich! »Sein - n» « » » , » » , kr - «- nir » Drgtni - miit nftrU ,
( »nker » e» Merkrn »»ch »»ich »rnibHi - »«r kl- St »g« rrzg »,, . niclchr w
imfrrrf «» «»( ir »»»« »»k «»,, »» rrlchm 3ru >» 1» fl «f | r» SN» oen i >eedi »»ch,
werden , ©irf « l ' ttllhm -Äufuijt tum ««tprt , delchlennigl durch yochmdi ». nmu «
selbst in vorgeschrinenen itullen wahre Wunder , so dast wrr nich- umhin können , auf
diese » Pröda ar hinzuweisen .

Ausführliche Beschrribiing eehäli man in der ( Llejanten - Apothetze ,
Leilm 6 ©. 10 , Leipziger Sre . 74, am Dönhoffplotz . ( Fernspr . : Genn .



Cntlohmmgsunsirten
Eigenartiee Blüten des 10 » Prozent »

Systems
Uns wird von zuständiger Stelle geschrieben : Schon einmal

brachte die Tagcspuss « wunderdare Blüten des lO . Prozent -
Systems im Gastwirlsgewerbe . Auch heute wieder sind wir ge -
zwungen , eine solcher Blüren hier oorzusuhren . Herr W e g n e r .
Inhaber des Palais de danse , Behrenstrage , oersteht es wunder -
dar , nach unserer Ausfassung sich « inen rechtswidrigen Bei -
nwgensvorteil zu verschaffen , indem er einen Teil seiner Ange -
stellten durch das Prozenlsysteni der Kellner bezahlt . So sind wir
in der Lage , festzustellen , dag der Personalchef Dresel ( Schwa -
gex des Herrn Wegnerj aus den Prozenten KM) M. pro Tag er -
hält . Ebenso erhält der erste Eeichaflsführer , Herr Lutze , nicht
den tariflichen Lohn von 2600 M. . sondern nur 2lMM> M. pro
Msnat , dafür aber pro Tag I5V M. von den Prozenren der
Kellner ! Die Geschäftsführer Dintel , Blum , Kniep und Eründcl
erhalten pro Tag KM M. aus den den Kellnern gehö -
renken Prozenten . Der Küchenchef S o I i r a l t i s
( Grieche ) erhält löv M. und der Kellermeister Martin 80 M.
pro Tag . Die vorgenannten Zahlen beweisen , in welch unoer -
antwortlicher Art und Weise die Unternehmer , insbesondere Herr
Wegner , seine Taschen aus Kosten des Personals zu süllen oer -
sucht . Es kann aber auch hier nicht oerschwiegen werden , daß
die dort arbeitenden Kellner ebenso unverantwortlich
an ihrem Stand sich versündigen und ohne sich zu wehren ,
von dem Unternehmer Wcgner sich so behandeln lassen .

Die Organisation der Kellner wird hierbei selbstverständlich
versuchen müssen , erstmalig auf Znnehaltung de » Schieds -
spruches vom 5. 11. 21 zu dringen , und wenn dies nicht geschieht ,
Klage gegen Herrn Wegner auf Herauszahlung der den Kell¬
nern zu Unrecht abgezogenen Prozente zu erheben .

An die Tinge stellten im Gastwirtsgewerbe
ergebt aber der Ruf : Seid stark in eurer Or -
ganisallon . haltet zum Zentralverband , denn
nur er all ei n ist die zuständige Instanz , die
als Kampsesorganisation gegen das Kapital
auftritt und unbekümmert von Anfeindungen ,
von welcher Seite sie auch kommen mögen , die
Interessen zum Wohl der Angestellten im
Gastwirtsgewerbe oertreten wird .

hältlich t « Bureau der ZfreigewerkfibafiNchen BeirtebseSteschuk «,
Berlin SO . lS , Engelufer M 25 2 Hos . 1 Tl . Lehrderatung » -
Sprechstunden : Montags und Freitags von t — 7 Uht
Betriebsräieschule der �reigewerlschaftlicken Beiriedsrätezentrale

für den Wirtschaftsbezirt Erosi - Berlin .

llGV « Buchbinder
Heute Donnerstag , abend , 7 Uhr . findet bei Baum ,

Stallschreibrrstrah « <7. die Fraktionsversammlung unserer
Genossen statt . Da » Erscheinen aller unserer Genossen ist » n -
bedingte Pflicht . Der Fraktionsoorstaad .

Vekriebsräteschvle
Statt am tb . Februar , beginnt der neue Nnterrlchtsabschnitt der

Betriebsrätofchule erst am 2S. Februar ISSZ . Der Beginn samt -
Ucher Kurse wird damit um eine Woche verschoben . Hörerkarten
( zum Preise von lv Mark , für Arbeitslos « unenlgeUlich ) sind er -

Dir Belegschaft des Ambi - Konzern » , Johannisthal , mihbilligl
die Haltung des A, D. G B. und der Asa im Eisenbahner - und
Stautsardeiler - Slreit Sie hülle vielmehr erwartet , dafz diese
beiden Organisationen die Gelegenheit benutzt hätten , um nicht
nur die Angriffe der Regierung und des Magistrats auf das
Koalitionsrechi zurültzuweifen , sondern endlich Schritte unter -
nommen hätten die maßgebenden Stellen zu zwingen , diese Ver -
ordnung zurückzuziehen . Da aber nicht so verfahren ist . für uns
aber immer noch die Gewerkschaften als ein Machtsaktor in der
Arbeiterbewegung anzusehen sind , so oerlangen wir , daß der
A, D, G, B. in seiner jetzigen Zusammensetzung von seinen Posten
zurückiritt , und an dessen Stelle Führer treten , die den Mut be -
sitzen, die Masse zur Befreiung des Proletariats aufzurufen . Wir
geloben , nicht eher zu ruhen , bis dieses Ziel erreicht ist .

Starre » Verhalten . Seit dem 14 , Januar 1322 befin -
den sich 98 Arbeiter der Firma A. D i n s e , Reinickendorf - Ro>cn -
thal , Kran - , Hebezeuge - und Wagenfabril , im Streik . Die be -
scheidenen Forderungen der Ausständigen , die auch von anderen
ähnlichen Velrieben bewilligt wurden , lehnte die Firma Dinse
a b. Die verlangte Streilarbeit von den Angestellten und Lehr -
lingen wurde aber verweigert . Sollte irgendwo versucht wer -
den , die Strei . ' arbeit in einem anderen Betriebe anfertigen zu
lasten , so ist der Deutsche Metallarbeiter - Verband
zu bekiachrichtigcn .

Freigcwerkschaftliche Beisitzer des Eewerbegerichts und Jnnungs -
schtedsgerichls ! Heute . Donnerstag , abends 6 Uhr , wichtige Zu-
jammenkunft sämtliche : Beisitzer in Caal l des Gewerkschafts -
Hauses , Ettgelufer 24- 25 . — Gewertschastskommissiou .

Lokomotiofobrik Hennigsdorf ! Die Lohnzahlung für alle in
Berlin wohnhaften Kollegen findet auf alle Fälle vom Don -
nerstag im Verbandshaus , Lin ' enstratze Arbeitslofenraum , für
Tor > um Ml Uhr , Tor 2 um 12 Uhr . Tor 3 und 4 um l Uhr
statt . Alle Kollegen haben dort zu erscheinen . Legitimationen
mitbringen . Nähere Auskunft erfolgt ebenfalls dort durch die
Funktionäre .

IfolatoeenfabrM Die Lohnzahlung für die Iiolatorenfabrkk
findet am F r e i t a g für alle Kollegen im Lokal „ Zum Deutschen
Metallarbeiter - Verband " , Linienstrage , 11 Uhr , statt .

»

Osrum - Fabrik A, Sickiugenstrahe 71. Die Lohnzahlung findet

!ieute
von 12 — 2 Uhr statt . Anschließend Betriebsoersammlnng

m Eewcrkschaftshaus , Wiclessiraße 24.

Ä�L
tl »»r »»u IS « » New lrfeptz «»:

Arbeitersport
' W« * WrS « * » JUtmfnnk « * . S, »»<», . »e , II MS w

k»a S»phte »ll >«» (
t *«q uut eiq - »»r Äamof — Jüanbet * — tztcabe . — etntafc 6 Uhr, —
Eintritt » S. fO TO — «Z » n b e r » » » « » am 11. /II . Rfbrnat : pang «l - b«»�
Äienbnam . Hbf 4. 30 Uhr unb 6. 00 Uhr abbs . Vhf. RevkiiLn . « KAniaswustrr -
Hause», gadelower Ziegelei lOuarltert . Tr, b. ZO Uhr nbbs. vhs, Schmargen »
bot ) — 12. Februar : Sirunewaldwanberung Tr 7. 00 Uhr »orm Bhs. Ctra -
lau - Ruaimelsdurg — « ind « rwa » ber » » g . Aquarium - Lesuch » » Zc».
Tr. 10. 00 Uhr «hf . Belle - u«.

Saal ) , Eophie »ftr Wir selb » peraRslal -

parteiveransiaitungen
Bezirksoerband B- rtin - Brandenborg

Die nächste Eeschäflssigung findet am Freliag , nachmittag ,
4 Uhr . im Verbandsbureau Breite Straße 8/3 . statt . — Nach -
dem . um t> Uhr . Zentraloorstandssitzung . Die Geschäflsleilung .

P«sIaIazii >Frö: «lb »a, . Die Forllehuna bei im aariae » Zahle »ertagle « Ca-
aeralaersammlung und bie Wadl des Porslanbe - , - labe, aunmeh , um Fiei »
lag . beu 10 Febluar , abcab - 0 Uhr, im Biiraeisaal des Sibämbtiatt
Äaihaulea t7iubolf - Wilbe - PIau . Nähr Sayeiilch - r Plah ) äa » Pslichl aller
Eenoge ». welche Miiglleber finb. ist es. zu eischeiaea Maaliebskailen der
P F. H gab unter alle . Umständen mitzubringen , da ohne foläie kein iuilitr .
Tie neuen Mi>, lieber , welche bis znm Freilag nicht in den Ben » de, Karle qe»
langen , können bieselb « bis 0,6 Uhr beim ibenassen Doerwaib . Belziger Sn 17
( Labeni , gegen Äusweis abholen Nach Schlug bei Generaloersammlunn findetein « Zufammenkunst ft -t«. Ort wird Freitag früh in b- r Freiheit " b- lannt ,
gegeben .

Donnerstag , g. Februar
Tharlottenbueg . Lanbagilationskommiiiio ». 7Zi Uhr abend », SI »ung . Ncfta »

ran « Erüttner Lühaw 8. Eenosfcn , welche sich an der Landagitatton beteilig «»
wollen » werden gleichfalls ersucht, zu erscheinen .

Feeitag , lv . Februar
t . Distrikt ( Berltn - Mitte ) . Vorstandvf ' itzung bei Vau » . Stall schretdeiKr 9T„

pünktlich abend » 7 Übt '
5, verwoltunkvdez »?! . V! LK»er - Sbo? U. T. ? . 8 übt . Uedungsftund «. Schmidt ,

Gesellschaftshaus , Fruchtsti . 36». sangesfreudige Genossen werden gebeten , de «
Chor beizutreten .

5. verwaltunflsbeziet . 17. Distrikt . Frauen - Ärb . Kommission und Ktnderschutz »
kommisston abends Uhr bei Wittfchus , Petersburger Str . b.

14. Distrikt » 3. Abteilnng , 7� Uhr. Funktionärkvnfereaz de! feah». WöNher
Strohe 15.

19. Siftrlft sKreuzbera ) Aoitations . und Zettungstommiffion . 7� Uhr, ge¬meinsame Sitzung bei Vieles . Dieffcnb :chftr 76.
Sektion Post und Telegraphie . 8 Uhr, wichtige Funttionärversammlung bei

Poweleit , Iostystt . 7.

Vereinssafendee
Steeikend « de? Dinos - Weeke Tempcldof . Felgende Abteilungen heh «« Streik »

Posten: Donnerstag : Rahmendan und Ciiifahrtadteiluna . Fieltag : WecfzrnA »
bau. Sonnabend - Koh. und Fertiglager . Montag : AbtrUung Schudcn . �
Betriebsrat der Dtnos - Auromodil - Werke .

Donnerstag , S. Februar
Zentenlvei ' band der Anyektellten . Reichs- . Staats - und ProninzialdehSrde ».

Sitzung sämtlicher Scktion - leitungsmilglicder im Verdandsdureau . Bell. ?»
Alliancekr . 7/1V. nachmittags 4 Uhr. Wichtige Tagetsordnung !

Verband der Sattler , Tauczier ?? und Portefeuiller . Die für Donner »taa . ve ?
13. Februar , angesetzte Generalversammlung findet der Verkehr öUB!' !«h. . rheit
wegen ertt Dienstag , den 21. Februar , abend » 7 Uhr, in» Gewerkich�stsha�s ,
Saal 4, statt . Die Ortsoerwaltung .

Freitag . 1». Februar
Teuifche ? Trat >», . et »7betIr ?' Bcrd. ilS . Branche I, ilbemlfch « Braach «. BsU«

Versammlung aller Untergrupp - u. abend » 7 Uhr. im Dresbene « Kasino. Dres »
brner Str . 06. Tagesordnung : Bortrag über . . Tie Bedeutung bei tliahleu zu
den Betriebsocrtrctunacn " . I. Neuwahl der Branchenlei ' . ung. . kinothekenarbei er
müsfen an bicsei Bcrsammlung teilnehmen . — haadelshilssurbeiter UN» -»eoei »
terinne » aus allen Betrieben der Uniformen » unb Magbranche , abends 8 Uhr,
im Lokal von Karl Witte , Boftstr 23. Cruvpenversammlung .

Bund de, technischen tingeslellrea und Scowtea , Ortsverwalluag Norden Iii .
TOilzIieberoersammlung , abend » 7Z, Uhr, im Ncstaurant »Zuia Hagenbe «" , Eck»
Müller » und serftrohe .

Bund der Tcchnilchen Angeftellke » und Beamten . TOikglieberversaminlanK
Norden III , Nest zum Hagenbeä . (Sie Müller - unb Seeftr . , 7Z, Uhr. Bortrag den
Koll. Schlich: Reinickeabork , Rest Schulz. Mitenau , a » Bahnhof , 70» Uhr ;
Siemeusftabi , Neft Schlofjklause . Nonnrnbamm - Allee , abend » 70» Uhr.

Un. erla a »1 eiageheabe Staanfkeiv «, werben an, bann zarllckgefaabt . wenn ei -
gealgeab frankierter Briefumschlag beigefügt tsr Dn» gleich «

gilt für Aufragen an » dem Leserkreis «

Berankwartllch für Politik and FeuINeiaa : Tr Baal b » » t . Eharlottenbuixi
kü, Kommunalgolitik . Lokale , und Kewerkichaflllches . N Heatel Berlin :
für den Znleratenteil und geichäflliche Miliellunaeu Ludwio Kamerinri ,
Berlla - Berlagsgenoslenlchufl �Zreideii " « (fr m b H Beilin - Vrull drr

verlinei Trucker «, S> m b h Berlin E I Br- ike Strafte M
— — a — — a luwa — a — a. i i nm . ii na . . . . . . .

. . . . . . .. . . . .
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7».' , U. : Lobwad. Salla «

BerünerTheater
Heute 7. 30 Uhr :

( Prfnseffin

Ws - VW�irV ' in ? '

£ inmy Sturm

Komövienhaus :
Heut » 7 . » Uhr :

Maria Orska
5rb . nicmeimn

9U( ,1 | « » « IKabtrt »

Zhrnirr u d.
kköniqgrätzee Str . :
Tay her �rrmiört

»Di , nmnderUrfien Ge
fgciütztrn de » fkcptU *
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bekannt gegeben
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Operetten - Revue

DerHmderWell

ROTTcKBUHNCMTilg "ch 8 Uhr
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Elga
�« riefen * Thaatar
ün » fraa chns BedeKteftg

K8 ©lnos Thaata »
Täglich '1/., U�ir

Haben Sie nichta
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7», . Uhr

vez lustige
�drain ' - PiMMill

KillenetsUe
ioh!? Hobe Preise . Oder.
de, gci Str . 1. Am: Hum-
d td: 4l7

A rmeepisto/e n
Maastr 7,63 kanten za
höchsten Preisen oder
fnrrschem gegen neue

6,35 oder 7. 65
V/ * ff * nfrankonm
Würzburg , Bnvern

Tütstter

- m McMchiilH
Uhr : LoZzengrän

Uo,

Die Ehe
im Kreise

WMW- Uzestlki
d Udr

D UtÄUZW !
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Die neue Berliner Posse
LLnvaSrlaln

Sty . -V,,? Pr » Qefltäadnik

. KOMDcserlö '
5»! . : «lp ! . 16075
TSql . m.
Tig . noch . 311 .

üi� - sargir
. iüiürsn - hßs ? .
Boli . II . 10, a . «�

ZtKjZvilsmslerbt
FrieülriobstraBe 211

Letzter Möns!
Si. { vm- usiiunf ' üt »

Es n äi: Wsii
Uiuiitni litnit

lüeaier des osteüs
IRonm . Thwalwr ) I

7>i, Uhe:
Ria üeilün voa il »W»ia »»l I
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mm üiUratuc
für dieschulentlasseneIugend

Ins Leben hinein
FRr dieIugendzusamm,nge1ieIlt » on

Gg Engelbert Gros
E1e, « At gedunde » 12 « er »

Die ( Schwefle
Erdichte n. ffVcdonkcn für d. prole teeifch » �myend
Herausgeoeden nor Rudolf Schn » orzkopf
Mit zahlreichrn Bildern und Zeichnungen von

Hans Baluschek
E l e ß a N t gedundeu 12 Word

tleber See und Heide
Fahrten und Wondecungen von Paul John
Mit zahlreichen IUuftranonen u. 3 Kunstblättern
Geschmackvoll gedNNden 12 War »

Bomeo und Julia
Erzählung non Gottfried Keller

Mit einer Einleitung vonAnna Siemsen ;
Buchschmuck von Otto S ch o f f

H« ldleineU - E > escheukba » d12 Mark

viele Bücher eigne «
sich ganz besonder « als Arstgefchenke
für die schnlentlafsene Zugend zur
Schulentlastnngsseier / Jugendweihe

Hoiiljudien
Ho», «»»schlag , »rt Krätze
beseitigt da » schnell

heUemde Mine !

pekUVilllllll
Sicherster Erfolg , leicht»
Anwendung . 1 Person
lv Mk. . 2-3 Personen

15 Mk. franko .
(ttfelta . Werke, Öffe » 1

Bereinsstratze 33

fewedN ÄJr
Mikroskope kauft DWZ ,
Oranienstraste 138.

Tüchtige

PilS-
Suraicrerinnra

»nk

ZllardNlrrklaea
fofon gefacht .

INeldangenl 2 j
Uhr anittogs od
5 —6 Uhr obds

iirr . ftonngntiKTf lue, Ptj . Nsrd .

iJm Sonntag Sen 6. ,<rrbr. . ttjH j/ >3 Uhr. t
starb nach langem schweren Leiden unser l. Vors.

Ken . Otto Wölke
Bnununftrastr 100 «2t»äs che» ung rrfolpt atr i
SonnobmP be« II . Hebt. , nach » f» llht . rw '

WWMichHr .Krematorium ®«Ti< Der Vorftar - d

Rsltliysef Eärai .

ilrbeiterröcke
engt . Unwornt*vitfixiin , gebraucht , tadellos erdalten .
M. 42 . SO p. Stck. ü gila . Aus : üftungs »Gei ellfch .
für Induftiie - und 1' ondwtnschaftsbedarf m. b H.
Serila C. 19, Petrlttr . 1-2, Verkaufszeit von 9 —4 Uhr.

Möbel
kauten Sie nirgends ao

billig « nd gui

Keugebauer
CharloUonbMra,Wilmei » dor « cr »

Str . ) 28 1, E Schiilerstr KeioLadrnj

I Dennmer Ule�ortietler - Berti njt !
�3rrTOö! tsiK05ftene t crllw

« Todes - Aniclgen
De» Kollegen zu» Siachrichc, datz folgeAlie

Kollege » geKordea find :
Der Monteur

Kerl Knappe �
Belniekendori Dahnftr . 16, am 4. d. Mt».
nnchmitlag » 5»/, Uhr.

Die Einäscherung findet » » Sonnodead .
den 11 Februar , mittags 12 Uhr, im Kremo- �
turium Derichtstratze statu

Der Dreher

Gustav Ott

ftzraafcfavtrt Ällee 342. am s. d Mr».
D' « Einäscherung findet am Dtem»teg . den �

14. Februar , �ochm. 6" Uhe. im Krematorium
Vaumschulenweg , Kirfholzftr . . statt .

Sieg» Beteiligung wird erwartet .
Ehre Ihre « ' Undeakeal

Die Ortaaervoltaag .

Bestellungen find z» richte » an :

BnchhanMinlg . Jrcüjcfr e. S. m. b. ks.
Deriin 6 2 » Breit « fetr . S S

jen

� fäsue Weit
A. Schcls , MsscnheltSe 108 - 14 |
ibMiiiiimiiiiuiiiiHnniaiHHRwmniiiiiiHtiuimiiiMailuiiulUHiiii

Meuts , Donnerstag , 9 . Febr . |

ELITE - TAG

3o £ kbier - Fesl ;
in d . n b « yr . Alpan

Gr . Schweineschiachten
SO bayr . Madl 8 Kapallaa •

ElnlaS S Uhr

Schwaben
Flöhe

Holzwurm

>,emde : ' . . ' <Zcko! da
100 1KX) find zufrirdenerstellt .

Heber den Erfolg werden Sie staunen .

» rp Sie nur Wv ! w
Fa bobm in bn Trogerlen : SJcrlin N : Umann ,
Fnvoiibenf ! , . 33, Hnnibaldk - Drog . , Brunnens »,
»9: H. kinappe , SirnudienbeTfn e: i . 88: Stratt ,
Bt intrtfTibür (r Crr . II »; H. Lange Brunnens ».
157: C. Lästig , echänhun er Allee 8«: Siepvenz »
drageeke » Trcrzierstr . 72 : O. ckdirschke , Bnltlanl ». 2 ;
BrllfZ »le >Z>r «! I »rie . Brüsseler S». <9: v . «an,l »v,
roülltrfit . lö ' . aA*tDpolbpl . : ©. 2d) n>fitier , Oranien¬
burger ötr 69; KW : II . Crbtrt , Walbensers ». 18,
Drogenhau , Mvabit , B>. Ä. Born . All - Moabt «
45, gegenüb . Finzenbprfk ». : C : «. F. Meumann ,
öiiuluue , Strafte 26; Pragre , Reue Piomennbe 2
ISÜlbe «vdnhv , BSrs»! ; O : Andreas - Trogerir .
»' eine «nbrrasftr . 12; « laeben . Trog� B«»t ».
bn rgrr Strafie 83, a. Ba»enp >. : Knberlas . Devg . ,
Ebeiii >f»af : e 48: Pietsd, . «rüneberger Enofie 7;
S; Z. Letirb », Kvnbuier Tamm 81,82 : SO «.
Bergrr , Briiidenltr >2: Central . Drogerle und
Sanl » s « » ba,ar de « Slibosten », Dresdener Sir
>8: » ragen hau , H. «Snrafsa . «rar 8s». 21.
ffi. «rrgrr , «ifltbtrf ». 12 : S W : C «v. «öelrirki ,
Blüchers ». I ; «tiarl - ttrnbueg ! Ttepdan - Drag�
Wilm- rsdorker eirufie >55; Lichtenberg ! F. « ein .
rich , Frandfueter Allee 2b7: Skeubaktn : Zentral -
Drag . , Babdinftr . «b: Banbo « : Georg «Vorg ».
Breit » Snafte 40; Schiinederg ! Drnqenliau »
Osrvatd Lchllfer . Abnzienf ». 4: Strgllsh ! Dr « .

»rle and ParfÜinrrie Grap » Aldrechls ». ll ;
leget : th Farchmla , Brdinet Birafif «

DeMtgritz », ! Gebr . Girtarr , Bertwrr Srrvtz « «0

<T*Trirrirtiit-*rrirTrrr*rrnTkirnr mnncrxiL efm r. »cxpoocojocoooooccoauxxxxK . -

SpeziaS - Behandlung
a' u Besch echiseide .

c . Weissf rt ,
Brunnnnstr . 161 . 1. Nbb» Re»e«»b» er Pltti Spr10 —12 u. 4—7, Sonnt . >0— 12 Jede Bta - odl 10 M.
O. trenvte W. rteoimm . r lur Damen and Herren .

Vtnnnbme In ecken
Spedttiaven See »»tag «- KleineAnzeigen che«chäftelleSe :

-Serttn 2. Srette Str . ddv

kalenkrsu kür sofort

Tour WagenerstraOe

Spedition Tasdorfer Str . 25
Lichtenberg

Austragelohn
pro Monat u. o . » M tK0 %
Abonnement C . - V- - A V

Hauprexpedttion
C . 2, P reite Straße 8 - S

Spedition Lutzky

Chorincr Strasse 68

für Tour Metzer , Straßburoer , Zionatirch -
und Swinerniindcr Sirog «

Spedition Werner

Greifswalder Strasse 29

Spedition Wenge ! »

O, Cadwer Strasse 11

va « BebtrKSrtftraorl 1. 50 18!. , Itbt » weitere Werl im Teft 1. 75 TOI. nett »
Gl»! >«»g«snchei Ueberlchrlftvwvtt 2, — TOI. , lebe» welter « Wert im leH 1. 4U Vit

n-Qfyyyfr ' vOOOiXX* r iCr' rer« roooucx Kvwcr t yrypre�txr - w' occeTorTraoccooccor«vyaLeyocrr. vxps «

Verkäufe

• Hui Teilzahlung .
Herrenanzüge Euiaways
Ulster. Lchlüpier , modern ,
Massardeit . Bequeme
diskrete Siatenzahlung .
Leiser Gottlied . N ollen»
t oriftr . 22 ». Nähr Rollen»!
doriplatz . Geöfine : S—7.

Bettrvasche allerbi ! »
ligst ! Wrisse Woche b,s
ll 2. Letzier günstiger Ein -
kauf vor Ptklberhökung
Dccdbettbezug von 76 . —
Laken S2. - . Inleftel40 . —
Aussteuer Sonderrabatt .
Wä cheftoste, Handtücher ,
Vettsattns nur prima
Qualitäten . R: efige Aus «
wähl zu Fabrikprrtsen
Reelle Bedienung Aclteste
Spez,a ! <Bettwä«' chefadrik .
Gräsestr . 39 lHasenheidc .
�ahtlverg utung

Stauneneeeegend !
Sämtliche Pelzwaren
letzt zu ganz bedeutend
herabgesetzten spotldilli -
gen Sommerpreisen !
KeineBrr : atzwarrn ! Spe »
ztal - Pelzverdaus im Leih.
hau »« Watschauer Str . 7.

fifielegenheltsKZufe .
�Äut» und billige Buche?
jeder An findet mar
stets in der Buchhandlung
Freibeit - . Breite Str . 8- 9

Möbel

Ehaifetongurs 100,- ,
EdatielonguedecKe J5, —.
Metall betten I6ü . —, Kin�
derdraktdetl . Meicke .
Au aust brasse 32». Ouab .

Chaiselongue ».
Umbau , olas . Auslagcma .
ratzen . Paienimatrayen

240 . — Walter , Stargar der
Strasse achtzehn .

Gut und bIMa
Speise ». He- ren - . Schlaf »
zimmer, Kfichen. reelle
Arbeit , btlligfte Preise ,
grosse Auswahl . Wind »
Horst. Alödeltischlcre, .
Brunn « nstr. 162.

�Möbelhaus Kamee -
ling » Kastanten - Allc « LL
Eche Weindergswegj

Speisezimmer , Schlaszim -
met. Herrenzimmer . Kü»
cheneinrichlungen . Nuss»
kaum Wohnzimmer , Eoias
' Ruhedelten günstig dillig .

iUehfeld . Badstrasse 34.
Moderne Küchen. ' a Lacd»
tarde . Herr!. Berglafung .
675. - . Schlafzimmer Eiche
weiss undNussdaum imi: . .
2960 Mark . Studc und
Küche, 14 Teile . 2800 M.
Selten « Geleyendeit�kau .
fe . auchgedraucht . Versand
nach ausserhalb . Haus »
nummer achten .

• Vlldee , Kunstblätter
Wandschmuck mit und
ohn» Rahmen kauft man
-n der Buchbandlunc
o�refdeitBreire� Str . 8/9

tfilchen . moderne , mit
u. ohn, Anrichte , lackien .
lasiert , rob, enorm pretsro .
Riesenauswahl . Küchen -
niöbelfabnb Himmel ,
Lothringer Strasse 2?
Schondau ' e , Tori

\\ Fahrräder
1

Glühlampen . Elebttv »
mattriol kuufi Schröder ,
Veteran i�nstr. 6.

Silberschmelze Chri »
( tionat , Köpenldeee
Strasse 2Y s «gegenüber
Manteufielstrassc/ , kauft
Zohngedisle . Plalinadn
fälle . Tchmuctziachei�.
Ouectfilder . Glüvstrumpf »
asche «amtlich » Metalle .

! Werkzeug , �s

u. Maschinen

Aahrradannaul .
V' nienstr lv

Kaufgesuchc

Kugctla�er , epiral »
dohrer seilen . Maschs
Schrauben . Nägel . Wass»
mannstt . Tm

Kohostii , Dold,ch «ird
kauü zu günstigen Preisen
Platin , Gold». Silber »
druch, anmodernen
Schmuck Brillanten .
�ahngediss «. • Brmnftifte .
EigeneVerwertunq . Gold »
waren - Fadrik . Brunnen »
stratzr 168�

DI # Hoheazolleru »
Legende von Mauren -
bred. er . gebunden oder

Heften , kaust Buch¬
handlung . ftreiheil ' .
Breite Strasse 8-9.

Tiermarkt 3
Kaufe �uttor ,

gleich. B' etzet ,
strahl it «6

dwife
Schul »

Beiefu - echjet zw, fche»
Schille « und Goethe . <Sat
yebund. , W2 Setter , starlt »
nur h, —M. , Porto e�neu
' 4« beziehen durch Buch¬
handlung Freiheit . Brette
Strasse 8-9.

Beachtet bei Einkäufen unsere Inserenten .
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